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II.
Der älteſte, gegenſeitige Tarifvereinbarungen enthal-

tende Vertrag, den das Deutſche Reich abyeſchloſſen hat,
iſt der mit der Schweiz. Er datirt vom 22. Mai 1881
und ſoll Geltung behalten bis zum. 1. Februar 1892.
Derſelbe gehört in die Kategorie der Meiſtbegünſtigungs-
verträge. Mit Jtalien iſt das Deutſche Reich am 4. Mai
1883 einen Handels und Schifffahrtsvertrag eingegangen,
welcher am 1. Juli deſſelben Jahres in Kraſt trat. Der-
ſelbe hat Giltigkeit bis zum 1. Februar 1892 und gehört
in die Klaſſe der Meiſtbegünſtigungsverträge mit Zolltarif-
Feſtſetzung. Der Vertrag mit Spanien datirt vom 12.
Juli 1883, ſoll gleichfalls bis zum 1. Februar 1892 in
Kraft bleiben und von da ab mit jährlicher Kündigungsfriſt
fortlaufen. (Meiſtbegünſtigungsvertrag mit genauen Zoll-
tarifFeſtſetzungen und Beſtimmungen über den gegenſeitigen
Schiffsverkehr in den Häfen beider Contrahenten). Mit
Portugal beſteht ein Meiſtbegünſtigungsvertrag ſeit 2.
März 1872. Als Ende des Vertrags wurde der 1. Juli
1878 vereinbart, indeß ſollte er von da ab mit einjähriger
Kündigungsfriſt fortbeſtehen. Eine Kündigung iſt bis jetzt
noch nicht erfolgt, ſteht aber jedenfalls bis zum Jahre 1892
zu erwarten. Auch der Vertrag mit Oeſterreich-Un-
garn iſt ein Meiſtbegünſtigungs-Abkommen. Die erſten
Anfänge deſſelben fallen in das Jahr 1868. Am 1. Juli
1881 trat ein neuer Vertrag in Kraft, der bis zum 31. De-
cember 1887 Giltigkeit behalten ſollte, während jedem der
beiden Contrahenten das Recht zuſtehen ſollte, vom 1. Ja
nnar 1883 den Vertrag mit der Wirkung zu kündigen, daß
er ein Jahr nach der Kündigung außer Kraft tritt. Der
Vertrag wird wohl gleichfalls im Jahre 1892 einem ande-
ren Platz machen. Die Türkei wird ſeit dem Bundes-
rathsbeſchluſſe vom 20. Februar 1885 als meiſtbegünſtigter
Ftaat behandelt.

Der zwiſchen Griechenland und dem Deutſchen Reiche
abgeſchloſſene Haudels und e datirt vom
9. Juli 1884, iſt gleichfalls ein Meiſtbegünſtigungsab-
kommen. Die Dauer deſſelben iſt bis zum 3. März 1895
bemeſſen. Ein Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Rumänien
iſt am 10. Juli 1881, ein ſolcher mit Serbien am 4. Juni
1883 in Kraft getreten. Beide haben zehnjährige Giltig-
keit. Mit Rußland iſt ein förmliches Vertragsverhältniß
auf handelspolitiſchem Gebiete noch nicht zu Stande ge-
kommen. Auch mit Schweden, Norwegen und Dänemark
beſteht ein handelspolitiſches Vertragsverhältniß noch nicht,
wohl aber ein Meiſtbegünſtigungsverhältniß, welches mit
Schweden am 20. Februar 1885, mit Dänemark am 30.
April 1885 durch Bundesrathsbeſchluß anerkannt worden
iſt. Das handelspolitiſche Verhältniß des Deutſchen Reiches
mit Großbritannien iſt nur ein ſehr loſes. Ein Meiſt
begünſtigungsvertrag zwiſchen Großbritannien und dem
Deutſchen Zollverein wurde im Jahre 1865 geſchloſſen und
ſollte bis zum 30. Juni 1877 in Kraft bleiben. Seit
dieſer Zeit läuft der Vertrag mit einjähriger Kündigung.
Mit den Niederlanden beſteht ein Meiſibegünſtigungsver-

[Nachdruck verboten.

Des Chriſten Debut.
Von

N. Krauß
Oh, über die entſagungsvolle Laufbahn des Choriſten!

Arm iſt ſie an irdiſchem Glück, reich an Mühe und An-
ſtrengung, Plage und Verdruß. Und wenn wenigſtens als
Lohn für die redliche Arbeit die Anerkennung folgte! Aber
für den Choriſten trägt der Lorbeerbaum ſeine Blätter
nicht, ihm windet die undankbare Welt keine Ruhmeskränze,
unbeachtet und vernachläſſigt bleibt er der Erfüllung ſeiner
herben Pflicht üherlaſſen. Glücklich, wem es wenigſtens
an Ehrgeiz fehlt! Er kann ſich damit tröſten, daß ihm
ſein Stand ein, wenn auch kärgliches Auskommen ver
ſchafft. Aber wer der Sonne zuſtrebt und doch ſtets am
Erdboden haften bleibt, deſſen Loos iſt des höchſten Mit
leids würdig. So glich auch Nathangel Feuerbrand dem
Vogel, der ſich nicht in die Lüſte ſchwingen kann, weil ihm
die Flügel beſchnitten ſind. Er ſang Tenor in dem Chor
des S er Stadttheaters. Jn ſeinem Jnnern fühlte
er ſich als Künſtler, aber er war es nicht, zum wenigſten
wollte ihn die Menſchheit nicht als ſolchen anerkennen.

Jn einem kleinen Kramladen eines Provinzialſtädt-
chens hatte Nathangel das Licht der Welt erblickt. Nach
dem frühen Tod ſeiner Eltern war das väterliche Häus-
chen verkauft und von dem ſpärlichen Erlös die nicht o
ſforgfältige Erziehung des Knaben beſtritten worden. Er
hatte nicht viel gelernt und war zu geiſtiger Arbeit nichr
fonderlich fähig, für ein Handwerk dünkte er ſich jedoch
viel zu gut. Darum mußte er es als ein Glück betrach-
ten, daß die gütige Vorſehung ihm gerade in dem Augen-
blick, in welchem er an ſeiner Zukunft ſchier verzweifeln
wollte, zur Entdeckung ſeiner Stimme verhalf. Er faßte
ſofort den Entſchluß, dieſelbe ausbilden zu laſſen und ſein
Heil auf den weltbedeutenden Brettern zu verſuchen. Sein

Halliſch
vorm, im G. Schwetſchke'ſche

übſcher Tenor war nicht eben groß, und mit ſeiner muſi-
aliſ en und dramatiſchen Ausbildung war es im Styrm

re S

hältniß ſeit dem Jahre 1851, welches heute noch in Kraft
iſt. Mit Belgien beſteht ein ähnliches Verhältniß ſeit dem
30. Juni 1881, welches aber jedenfalls auch im Jahre
1892 ſein Ende finden wird.

Diejenigen außereuropäiſchen Länder, welche zum
Deutſchen Reiche in einem Handelsvertragsverhältniß ſtehen,
ſind in alphabetiſcher Reihenfolge:

Die argentiniſche Republik, Chile, China, Coſta Rica,
die dominikaniſche Republik, Ecnador, Guatemala, Hawaii,
Honduras, Japan, mit welchem Lande Verhandlungen über
den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages ſchweben, der
Congoſtaat, Korea, Liberig, Madagaskar, Mexiko, Para-
guay, Perſien, Salvador, Samoa, Siam, die ſüdafrikaniſche
Republik, Tonga, Venezuela, die Vereinigten Staaten von
Amerika und Zanſibar.

(Fortſetzung und Schluß in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erledigte Sonntag früh Regierungs

angelegenheiten und gewährte dem PortraitMaler Profeſſor
Lenbach eine Sitzung. Gegen 10 Uhr begaben ſich die
Majeſtäten mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich
nach Potsdam und wohnten dem Gottesdienſte in der
Friedenskirche bei, woſelbſt auch die ä Z. in Potsdam
weilenden Mitglieder der Königlichen Familie anweſend
waren. Nachdem Se. Majeſtät nach dem Neuen Palais
zurückgekehrt war, hatte um 12 Uhr der Landeshaupt-
mann von Weſtfalen Geh. Ober-Regierungsrath Overweg
im Beiſein des Chefs des Civil-Kabinets, Wirkl. Geh.
Raths Dr. Lucanus, die Ehre des Empfanges, um Seiner
Majeſtät Entwürfe des an der Porta Westphalica zu
errichtenden Denkmals weiland Kaiſer Wilhelms I. zu
unterbreiten. Zur Frühſtückstafel waren die Majeſtäten
mit dem Prinzen Chriſtian zu Schleswig -Holſtein, den
Prinzeſſinuen Töchtern Victoria und Luiſe und dem Prinzen
Nikolaus von Naſſau vereint.

Zu Moltkes Geburtstag. Vertreter größerer Städte
Deutſchlands haben geſtern Mittag unter Vorſitz des Oberbür-
germeiſters v. Forckenbeck-Berlin ein neues Komitee gebildet.
das die Förderung einer gemeinſchaſtlichen Adreſſe der deut-
ſchen Städte an den Grafen Moltke in die Hand nehmen wird.
Das Komitee beſteht aus dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck-
Berlin, Fritſche-Charlottenburg, Küſter-Dortmund, Hellfritz
Greiſswald, Liebetran-Gotha, Staude-Halle, Boſe-Pots
dam, v. Hack-Stultgart, Reichsbankdirektor Koch-Berlin. Geſtern
Nachmittag wurden verſchiedene Einzelheiten berathen.

Das ſächſiſche Kultusminiſterinm hat mit Genehmigung
des Königs angeordnet, daß in den höheren und den Volks
ſchulen bereits am 25. d. M. anläßlich des Geburtstages
des GFFM. Moltke eine entſprechende Feier ſtattfinde.

Der Vorſtaud des weſtfäliſchen, 22000 Mit-
glieder zählenden Bauernvereins ermahnt in einem Auf-
ruf ſeine Mitglieder zu ſcharfer Wachſamkeit gegenüber den
Verſuchen, die ſozialdemokratiſche Hetzarbeit auf's Land zu
tragen. Die Mitglieder werden aufgefordert, in jedem
Falle, ſobald die angekündigte Agitation offen oder geheim
z geltend mache, ſofort dem Vorſtande Bericht zu er
tatten.

Die Nachricht des Populo, daß die Zuſammen
lunft Caprivis mit Crispi am 23. October in Genua
ſtattfinden werde, findet, nach der Köln. Zeitung, in den
diplomatiſchen Kreiſen Berlins keinen Glauben. Man nimmt

ſchritt gegangen, da ſeine verfügbaren Mittel ſich raſch dem
Ende zuneigten: ſo konnte er für den Anfang nicht mehr
verlangen, als im Chor des S er Stadttheaters einen
Unterſchlupf zu finden. Natürlich war es keineswegs ſeine
Abſicht, ſich auf die Dauer mit dieſem dürftigen Looſe zu
beſcheiden. Er betrachtete die Choriſtenlaufbahn nur
als erſte Staffel zur künftigen unermeßlich langen
Ruhmesleiter. An Eifer ließ er es gewiß nicht
fehlen. Was er that, that er mit Liebe. Schwerlich
hat jemals ein Choriſt bei Verſchwörungen grimmigere Ver
wünſchungen ausgeſtoßen, als Ritter kühner das Schwert
gezogen, beim Gelage feuriger aus leeren Bechern getrun-
ken, als Gefangeuer erbarnungswürdiger mit den Ketten
geraſſelt. Alles vergebens: es wollte dem armen Feuer-
brand nicht gelingen, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen.
„Jn der Maſſe verſchwindet meine großartige Kunſt-
leiſtung,“ ſagte er ſich. „Wenn es mir nur gelänge, eine
Solopartie zu erhalten! Bald würde ganz Deutſchland
nur noch von dem neuen Stern reden, der an dem Himmel
der Tenöre aufgegangen iſt.“ Doch dieſe Gelegenheit war
nicht leicht zu erhaſchen. Neid und Eiferſucht herrſchten
ſo gut unter dem Stand der kleinen Choriſten, wie unter
dem der großen Primadonnen. Das war ein Wetteifer,
ein Jntriguenſpiel, wer die Befehle eines Fürſten mit der
bedeutungsvollen Phraſe: „O Herr, ich eile“ beantworten
oder gar dem Troubadour die Kunde von der Gefangen-
nahme ſeiner Mutter überbringen durfte. Dem armen
Fenerbrand war ein ſolches Glück noch nie zu Theil ge
worden. Doch ihm ſtand ja auch gar nicht nach einer
Vertrautenrolle, ſondern nach Höherem der Sinn. Er hörte
nicht auf, Tag und Nacht zu ſinnen, wie er ſein Ziel er
reichen konnte. Er ſtudirte ſogar einige Solopartieen
heimlich ein, um, falls einmal ein Sänger plötzlich heiſer
werden ſollte, als Retter in der Noth vor ſeinen verzwei-
felnden Direktor treten zu können, folgende Staunen er
regende Rede im Munde „Jch, Herr Direktor, ja, ich bin
bereit, die Partie zu übernehmen.“ Aber keiner von den
unfreundlichen Tenoriſten ließ ſich ihm zu Liebe von plötz-
licher Heiſerkeit befallen. Dauv tränyite ſich Nathangel
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vielmehr an, daß Caprivi erſt nach der Moltkefeier, an der
er ſich jedenfalls betheiligen wird, und vor Zuſammentritt
des Landtages, alſo vorausſichtlich Anfangs November,
nach Oberitalien zum Beſuche Crispis reiſen wird. Die
Reiſe wird nur ſehr kurze Zeit in Anſpruch
nehmen können, da Herr v. Caprivi im höchſten Grade
mit Arbeit überlaſtet iſt und zu den Landtagsarbeiten auf
alle Fälle wieder zurück ſein will.

Zur Ausführung des Allerhöchſten Erlaſſes, betreffend
die Errichtung eines Kolonigtraths, veröffentlicht der Reichs
kanzler von Coprivi nachſtehende Verfügnng: Auf Grund des
Alle höchſten Erlaſſes, betr. die Errichtung eines Kolonialraths,
vom 10. Oktober 1890 wird Folgendes beſtimmt: Die Mitglieder
des Kolonialrathes werden vom Reichskanzler ernannt. Die mit
Kaiſerlichem Schutzbrief ausgeſtatteten oder in den Schutzge-
bieten durch die Anlage wirthſchaftlicher Unternehmungen von
bedentendem Umfang in Thätigkeit befindlichen Kolo algeſell
ſchaften werden aufgefordert werden, aus ihrer Mitte Mitglieder
zum Kolonialrath in Vorſchlag zu bringen. Jm Uebrigen er
folgt die Berufung aus den Kreiſen der Sachverſtändigen nach

4 dem Ermeſſen des Reichskanzlers Die Mitglieder des Kolonial
rathes verſehen ihr Amt als Ehrenamt. Die auswärtigen er-
halten für die Theilnahme an den Sihßungen eine ihren baaren
Auslagen entſprechende Entſchädigung nach Maßgabe einer be-
ſonderen Verfügung. Die Ernennung der Mitglieder erfolgt
für je eine Sitzungsperiode des Kolonialrathes. Die Zeitdauer
dieſer Perioden beträgt ein Jahr. Der Kolonialrath tritt auf
Berufung des Reichskanzlers unter dem Vorſitz des Leiters der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes oder des mit ſeiner
Stellvertretung beauftragten Beamten der Kolonialabtheilung
zuſammen. Er hat ſein Gutachten über alle Angelegenheiten
abzugeben, welche ihm von der Kolonialabtheilung überwieſen
werden und iſt befngt, über ſelbſtſtändige Anträge ſeiner Mit-glieder Beſchluß zu ſaſſen. Der Geſchäſtsgang wird durch eine

vom Reichskanzler genehmigte Geſchäſtsordnnng geregelt. Mit-
glieder der Kolonialabtheilung, ſowie Vertreter anderer Behörden
können mit Genehmigung des Reichskanzlers den Sitzungen mit
berathender Stimme beiwohnen. Der Kolonialrath wählt aus
ſeiner Mitte einen ſtändigen Ausſchuß von drei Perſonen,
welcher außerhalb der Sitzungen der Hauptverſammlung von
der Kolonialabtheilung um ſein Gutachten in einzelnen Fragen
mündlich oder ſchriftlich befragt werden kann.

Die Meldung, wonach der Landtag bereits in
den erſten Tagen des November zuſammentreten ſoll,
dürfte, wie die Berl. Pol. N. melden, nicht ganz zutreffen
Der Zeitpunkt der Berufung des Landtages hängt weſent
lich davon ab, wann die beim Beginn der Seſſion einzu
bringenden Reformgeſetze nebſt ihren jedenfalls ſehr um-
fangreichen Begründungen fertig ſein werden. Jn dieſer
Hinſicht, kommt in Betracht, daß die Staatsregierung jeden
falls an ihrem urſprünglichen Plane feſthält, jene Geſetze,
alſo die Steuergeſetze, einſchließlich der Gewerbe und Erb
ſchaftsſteuer, die Landgemeindeordnnng und das Volksſchul
geſetz, ihres wenn auch nicht unmittelbaren äußeren, ſo
doch inneren Zuſammenhanges willen thunlichſt gleich zu
Anfang der Seſſion zuſammen vorzulegen. Dieſe Geſetz
entwürfe mögen in der Hauptſache in der geſtrigen Staats
miniſterialſitzung feſtgeſtellt ſein. Jedenfalls wird die Lands
tagsſeſſion noch einige Tage vor dem Wiederzuſammentrith
des Plenums des Reichstages eröffnet werden können. Dit
Entſchließung über den Tag der Eröffnung hat der Kaiſer
ſich vorbehalten. Es hängt dics zuſammen mit der Abſicht
Sr. Majeſtät, die Seſſion des Landtages, welche berufen
iſt, an einem ſo großen und umfangreichen Reformwerke
mitzuarbeiten, in Perſon zu eröffnen. Man wird am ehe-
ſten annehmen können, daß die Eröffunng des Landtages
etwa in die Zeit zwiſchen dem zehnten und dreizehntne

wieder, wie ein fremder Jmpreſario käme, Muſterung unter
der Schaar der Choriſten hielte und endlich das Veilchen
entdeckte, das ſo lange im Verborgenen geblüht. Doch
auch dieſe Hoffnung wollte nicht in Erfüllung gehen.

Drei Jahre war Nathanael ſchon Choriſt, als endlich
ein Hoffnungsſchimmer auf ſein entſagungsvolles Daſein
fiel. Damals lief gerade ſein Kontrakt ab. Der Direktor
bat ihn zu ſich und bot ihm eine Ernenerung des Ver
trages an, indem er zugleich ſeinen Eifer lobte und bei-
fügte, wenn er einen beſonderen Wunſch habe, ſolle er ihn
getroſt ausſprechen. Da faßte ſich Feuerbrand ein Herz
und trug erröthend und ſtotternd die Bitte vor, ihm Ge
legenheit zu geben, ſich in einer größeren Rolle dem
Publikum zu zeigen. Der Direktor erſtaunte und beſah
ſich ſeinen Mann vom Scheitel bis zur Zehe; dann entſchied
er zögernd, falls ſeine Wahl nicht gar zu unbeſcheiden aus
falle, werde er ihm nichts in den Weg legen. Feuerbrand
wußte nicht, wie ihm geſchah; er ſprang wie ein Knabe
die Treppe hinab. Jn dieſer Stunde hatte er ſeine Lage
nicht gegen die des erſten Monarchen der Welt eintanſchen
mögen. Seine Träume von Ruhm und Gold verſtiegen
ſich nun vollends in das Unendliche. Zwar hätte er am
liebſten den geheimnißvollen Gralritter oder eine ähnliche
romantiſche Perſönlichkeit dargeſtellt, aber er gedachte der
Bedingung, und als der Direktor ihn einmal bei einer Probe
freundlich anredete, ob er ſich ſchon entſchieden habe, er
widerte er erröthend, er wolle es mit Tonio, dem munteren
Liebhaber der Regimeutstochter, verſuchen. Damit erklärte
ſich der Direktor einverſtanden. Und nun begann das
Probiren, bald allein zu Hauſe vor dem Spiegel, bald mit
den anderen zuſammen auf der Bühne. Nathanael faßte
alles mit ſolchem Feuereifer an, daß ſeine Partnerin, welche
entrüſtet genug war, mit einem Choriſten zuſammen ſpielen
zu müſſen, jedes Mal zornig wurde und meinte, es ſei
überflüſſig, daß er ihr ſchon bei der Probe ſo natürliche
Zärtlichkeiten erweiſe. Feuerbrand hätte ihr am liebſten
in das Geſicht geſchlendert, daß es ihm keineswegs um
ihre verblühten Reize zu thun ſei, ſondern, daß er ſie als
Glederpuppe bhetrachte, an der er ſeige Uehungen vor



November fallen wird. (Nach dern H. Correſp. wird der
6. November angegeben.)

Kolonigles. Der Leiter der Forſchungsſtation Bismarck-
burg im Togogebiete, Dr. R. Büttner, iſt, nachdem er am
22. Juni in KleinPopo eingetroffen und nach Organiſirung
ſeiner Karawane von dort am 4. J aufgebrochen war, nach
einer durch die Verhältniſſe der Regenzeit etwas behinderten
Reiſe am 20. Juli d. J. in Bismarckburg angekommen.
Dr. Büttner traf daſelbſt die auf der Station beſchäftigten Tech-
niker Bugslag und Stöhr in guter Geſundheit an, und beab-
ſichtigte Erſterer, etwa Anfang Auguſt die Station zu verlaſſen,
um nach Deutſchland zurückzukehren.

Die Germanig bemerkt zu der Augabe, daß die
preußiſche Regierung die Aufhebung des Jdeutitäts-
nachweiſes bei der Getreidegusfuhr beim Bundes
rath beantragen werde: „Hoffentlich lehnt, falls Preußen
wirklich den Antrag ſtellt, der Bundesrath ihn ab; wenn
nicht, dann wird der Reichstag dieſe Aufgabe erfüllen.“
Bei der ablehnenden Haltung des Centrums ſind die Aus
ſichten für dieſen Antrag im Reichstag allerdings keines-
wegs günſtige. Die anderen Parteien ſind in dieſer Frage
ſämmtlich geſpalten.

Der Sozialiſtenkongreß in Halle hat, wie wir an
dſ. Stelle noch einmal extra hervorheben wollen, den An
trag auf Stimmenthaltung bei Stichwahlen zwiſchen den
übrigen Parteien förmlich abgelehnt. (Da werden ſich die
Deutſchfreiſinnigen und Ultramontanen freuen

Aus Darmſtadt wird gemeldet: Prinz Heinrich trifft
mit Familie Ende dieſes Monats zu vierzehntägigem Beſuch
am hieſigen Hofe ein.

Die Stadtverordneten- Verſammlung in Danzig
hat heute den Landrath Dr. Baumbach in Meiningen zum
erſten Bürgermeiſter gewählt.

Ker Frankfurter Zeitung wird aus Wien ge
meldet, daß in dortigen politiſchen Kreiſen angenommen
werde, Kalnocky werde dieſer Tage eine Erholungsreiſe
nach Tirol antreten und mit Crispi und von Caprivi zu

Beſtätigung bleibt natürlich abzuwarten,
wie bei allen ähnlichen Gerüchten, die jetzt wie Stern
ſammentreffen.

ſchnuppen den politiſchen Horizont verfinſtern,

Die Einweihung des Mauſolenms
zu Potsdam.

Vorgeſtern Vormittag um 11 Uhr fand, wie wir ſchon an
anderer Stelle in voriger Nummer in Kürze berichteten, in
Potsdam die feierliche Einweihung des Mauſoleums für weiland

uskirche An der Feiernahmen Theil: der Kaiſer und die Kaiſerin mit den drei älteſten
Prinzen, die Kaiſerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen Töchtern
Viktoria und Margarethe, der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich,

die Leopold, der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin von Meiningen, der Großherzog und die

und die Herzogin von

nnaug e der Prinz und diePrinzeſſin Chriſtian von Schleswig Holſtein, der Prinz Adolf
von Schaumburg-Lippe, der Großherzog von Heſſen, der Prinz
und die Prinzeß Albrecht mit ihren beiden älteſten Söhnen, der
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, der Erbprinz
und die Erbprinzeſſin Reuß; ferner der Ober-Hof- und Hanus-
marſchall Graf zu Eulenburg. ferner der Hausmarſchall Freiherr
von Lyncker, der Miniſter des Königl. Hauſes v. Wedell Pies-
dorff. Beim Eintritt der Majeſtäten ſowie der übrigen Herr-
ſchaften ſtimmte der Domchor den Choral „Wenn ich einmal ſoll

Am Altar vor der Rietſchel'ſchen „Pietà“ hatten

d H D. v. Haſe,Prediger Perſins und der zweite Geiſtliche an der Friedens-

er Ober-Hof-und Domvrediger D. Kögel ſprach ein Weihegebet, Prediger
Kritzinger verlas nach abermaligem Geſang des Chors mehrere

Nachdem ſodann nochmals der Chor geſungen,
ſprach Prediger Perſius ein freies Gebet und das Vaterunſer.
Mit nochmaligem kurzen Gebet und Ertheilung des Segens
durch den Ober-Hof- und Domprediger D. Kögel ſchloß die er

An die Kaiſerin Friedrich iſt von vielen Per-
ſonen, welche das Andenken des Kaiſers Friedrich am Sarge
deſſelben feiern möchten, die Bitte gerichtet worden, Zutritt zu

der Friedenskirche zu Potsdam zu ge-

Kaiſer Friedrich bei der Friedenskirche ſtatt.

der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich

Großherzogin von Vaden, der Herzo
Connaugth, die Prinzeſſin Friedrich Karl, der

ſcheiden“ an. 9Ober-Hof- und Domprediger D. Kögel, Hofprediger

kirche, Prediger Kritzinger, Aufſtellung genommen.

Bibelſtellen.

hebende Feier.

dem Mauſoleum bei

nehme; aber er war klug genug, die einflußreiche Dame
nicht noch mehr zu reizen. Sonſt ließ ſich alles vortrefflich
an, und Nathanagel ſah, zwar nicht ohne Herzklopfen, aber

der Entſcheidnug entgegen.
Freilich, als der erſehnte Tag angebrochen war, war es mit
doch mit froher Zuverſicht,

ſeiner Faſſung ganz und gar vorbei. Er war unaufhörlich
Zwiſchen dem Theater und ſeiner Behauſung unterwegs
bald verſuchte er noch einmal eine Stelle, bald probirte
er ſein Koſtüm an. Dazwiſchen konnte er Minuten lang
mit ſeligem Lächeln vor einer Plakatſänle ſtehen und auf
den bunten Zettel ſtarren, auf welchem in fetter Schrift
die Worte zu leſen waren: „Tonio Herr Nathangel

Dieſer aufreibenden ThätigkeitFeuerbrand als Verſuch.“
machte der Eintritt des Abends ein Ende. Nathanagel zog
ſich zeitig in ſeine Garderobe zurück und ſtand eine Viertel-
ſtunde ſpäter zitternd in ſeinem ſchmucken Tyrolergewand
bereit, um ſich von den übermüthigen Grenadieren Frank
reichs auf die Bühne führen zu laſſen, wie ein Opferlamm
zur Schlachtbank.

Wer mochte es Nathangel verargen, wenn er in
dieſem Augenblick völlig vergeſſen hatte, daß er eine Braut
beſaß! Und doch hatte er ſie drei Jahre lang nicht ge
ſehen, und doch war ſie ihm heute ſo nah, wie er ſich
nimmermehr hätte träumen laſſen. Marie Kummbein
Ftammte aus demſelben Städtchen wie Nathangel Feuer-
vrand; an dem Tage, an welchem er die Heimath verlaſſen, hatte er der Jugendgeſpielin ſchüchtern ſo Neigung

geſtanden und war durch das herzhafte Bekenntniß ihrer
Gegenliebe überraſcht. Aber Beide waren arm und mußten
ſich vorderhand damit begnügen, heimlich Unterpfänderder Treue zu tauſchen und ſich im Uebrigen auf eine glück

lichere Zukunft zu vertröſten. Seit der Trennungsſtunde
hatte kein Wiederſehen ſtattgefunden, deun die Reiſe war
weit und theuer, aber zahlreiche Briefe waren hin und
hergeflogen, und Jedes hatte den Trennungsſchmerz in
dem ſüßen Bewußtſein, der Treue des Anderen verſichert
zu ſein, überſtanden. Jn jenen Tagen war nun Marie
von einem reichen amerikaniſchen Vetter unverhofft mit
einer hen Erbſchaft bedacht worden. Raſch ent-
ſchloſſen, hätte ſie die Reiſe nach H angetreten,
um perſönlich dem Geliebten die Freudenbotſchaft zu über-
bringen und mit ihm Rath zu halten, was weiter ge

ſolle. Jn ihrem erfindungsreichen Kopfe drängten
ſich allerhand Gedanken, wie wohl das Kapital am Beſten
zu verwerthen ſei. Daß ihr Nathangel unbedingt der
Künſtlerlaufbahn entſagen müſſe, ſtand bei ihr feſt; ſie
war ohnehin nicht recht damit einverſtanden geweſen.

(Schluß folgt.

währen. Jhre Majeſtät iſt, wie der „Neichsauz.“ mittheilt, tiefgerührt ahe die be dieſem Anlaß bervorgetretenen gen der

Anbänglichkeit und er für den hohen Entſchlafenen. Für
jetzt iſt es jedoch nicht möglich, den Beſuch des Mauſoleums zu
geſtatten, weil noch Arbeiten in demſelben ausgeführt werden
müſſen. Sobald dieſe aber zum Abſchluß gediehen ſind, wird
die Stätte, wo Kaiſer Friedrich's ſterbliche Hülle rubt, den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung zugänglich gemacht werden.

Die zahlreichen Kränze, welche den Manen des heimge-
gangenen Kaiſers geweiht wurden, bezeugten die reiche Liebe,
die der Herrſcher genoſſen. Der Krauz Kaiſer Wilhelm's war
gebildet aus weißen Roſen, Kamelien, Gardenien und Tuberoſen.
Unten prangte ein Veilchentuff, der zugleich die ſchlauken Stiele
der drei Palmenwedel umſchloß, die ſich über den ſchönen Kranz
legten. Der Kranz der Kaiſerin Friedrich war mit Veilchen,
Roſen, Flieder, Eucharis und anderen weißen Blumen durch
flochten und mit zwei Palmenwedeln geſchmückt. Die Schleife
trug die Jnſchrift: „Jn treueſter Ferr bung V. E. Von
ganz eigenartiger Pracht war der über zwei Meter hohe Kranz,
den die fünf übrigen Kinder Kaiſer Friedrich's und die vier
Schwiegerkinder dem Seligen gewidmet hatten, ein Gewinde aus
grünem Lorbeer war mit goldenen Lorbeerzweigen durchflochten,
der üppig ſproſſende Veilchentuff war von Eichenlaub gehalten.
Jn beſonders rührender Weiſe hatten auch die Regimenter, die
Kaiſer Friedrich's Namen tragen, des Todten gedacht. Das 2.
Schleſiſche GrenadierRegiment „Kronprinz Friedrich Wilhelm
Nr. 11 überſandte einen Lorbeerkranz mit weißem Diadem aus
Bouvardien Roſen und Tuberoſen mit Palmenzweigen und
weißer Atlasſchleife, das Offizierkorps des Dragoner- Regiments
„König Friedrich III.“ einen Blumenkranz mit hellblaugoldenerSchleſe. das Badiſche Jnfanterie Regiment „Kaiſer Friedrich III.

Nr. 114 einen Kranz der auf dem Knoten eine kleine ſchwarz-
weiße Schleife trug während die große Widmungsſchleife aus
rothgelbem Atlasbande gefertigt war. Ein vierter Kranz trug
die Widmung des 53. Regiments. Auch in der Ferne hatte man
des Todten nicht vergeſſen. Eine in Broklyn wohnende deutſche
Dame, die von beſonderer Verehrung für Kaiſer Friedrich be
ſeelt iſt und ihn auch ſchon bei Lebzeiten mit Blumengaben er-
freut bat, ſandte einen wunderbaren Kranz aus Veilchen mit
Palmen und einem Tuff aus rieſigen Vaturablüthen, Pankratien
und weißem Flieder. Die mattlila Schleife trug die Widmung:
„Jhrem in Gott ruhenden Kaiſer Friedrich eine Deutſche in der
Ferne.“

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zur neueſten Blutthat (Siehe vorige Nummer,

Morgenausgabe) wird jetzt von Berlin berichtet: Die Mordthat
in der Straße Nr. 6 hat bereits zwei weitere Opfer gefordert.
Zwei der Schaaſſchen Kinder, die am 25. November 1880 ge-
borene Margarethe und der am 4. Mai 1882 geborene Fritz
ſind in der Charité ihren Verletzungen erlegen. Der Zuſtand
der beiden andern Kinder, ſowie der Mutter iſt hoffnungslos.
Alle drei haben das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt. Von
dem muthmaßlichen Mörder fehlt entgegen hieſigen Morgen
blättern, die ihn ſchon geſtern auf dem Anhalter Bahnhofe er-
griffen ſein laſſen bis jetzt noch jede Spur. Schaaf, der 42
Jahre alt und aus Schwoitſch im Saalkreiſe gebürtig iſt, wird
beſchrieben als ein 1,75 Meter großer Mann von korpulenter
Beſtalt. Er hat graumelirtes Haar und ebenſolchen kurzge-
ſchorenen Vollbart und graue Augen. Er iſt bekleidet mit
ſchwarzem Jaquet, grauer Hoſe und Weſte, dunklem Ueberzieher
und ſchwarzem Filzhut.

Wie von anderer Seite mitgetheilt wird war Schaaf ein
bei vielen gekannter und gegchteter Mann, und ſein Schickſal
wird herzlich bedauert. Bei ſeinen Bekannten iſt man feſt über-
zeugt, daß er die That im Wahnſinn vollbracht hat, und nicht
blos dies, ſondern auch ſchon einige Tage vor der That im
Banne der geiſtigen Umngchtung ſich befunden hat. Damit
würde ſich denn auch ein Vorkommuiß in Uebereinſtimmung be-
finden, von dem man ſich im Publikum erzählt. Bei der Frau
eines Hausbeſitzers in der Müllerſtraße erſchien nämlich am
Tage vor dem Morde ein ihr unbekannter Mann, von dem ſie
indeſſen eine Perſonalbeſchreibung giebt, aus der Bekannte des
Mörders ſicher auf die Perſon des Schaaf ſchließen. Dieſer
Mann erzählte der Frau, er hätte ſoeben ſein Haus verkauſt
und dabei 30000 Thaler verdient und wolle nun weitere Ban-
geſchäfte treiben. Zu dem Zweck bitte er ſie, ihm 2 Zimmer
abzuvermiethen, die er als Bureguränme einrichten wolle. Das
Geſchäſt kam nicht zu Stande und der Mann ſelbſt fiel der Frau
ſeines Benehmens wegen quf.

Nach den neueſten Nachrichten die uns aus Berlin über dieſen
entſetzlichen Fall zukommen, iſt am Sonnabend das vierte Opfer
der Schaafſchen Blutthat, die zehnjährige älteſte Tochter Anna, ge
ſtorben. Jn dem Befinden der Mutter und der ſechsfährigen Elſe
iſt eine Aenderung nicht eingetreten. Beide haben das h
noch nicht wieder erlangt, und man hat alle Hoffnung aufgegeben,
ſie am Leben zu erhalten. Der Mörder iſt noch nicht ermittelt,
und es darf wohl mit Sicherheit angenommen werden, daß er ſich
das Leben genommen hat. Er iſt mittellos von Hauſe weggegangen
und könnte ſich alſo nicht lange verborgen halten.

Wieder ein Eiſenbahnunfall. Am Sonnabend früh
gegen 9 Uhr fuhr ein leerer Zug nach dem Perſonenwagenpark
Grunewald. Als er dort einlaufen wollte, ſauſte etn Rangirzug
um die Ecke und rannte dem andern in die Flanke, ſo daß zwei
Wagen zertrümmert wurden. Jn einem derſelben ſaß der Heizer
Winter zwiſchen den Wagentrümmern ſo feſt eingeklemmt, daß es
eine Stunde währte, bis er unter Wimmern und Stöhnen befreit
werden konnte. Er ſtarb gleich darauf, denn die Bruſt war ihm
eingedrückt und ein Bein und einige Rippen gebrochen; er hinter
läßt Frau und Kind.

Ein neues Schwindelmanöver eine etwa 22
Jahre alte Frauensperſon in der Neuen Friedrichſtraße angewendet,
um einer Dame das Portemonnaie aus der Taſche zu holen. Die
mit eng anſchließendem grauen Regenmantel bekleidete Schindlcrin
trat in der genannten Straße an eine Frau K. heran und machte
dieſelbe darauf aufmerſam, daß deren Kleid zu lang herabhänge
und in Folge deſſen am untern Saum bereits ſehr beſchmußzt wäre.
Die „gefällige“ Perſon erbot ſich, der Dame das Kleid mittels
einer Stecknadel hochzuſtecken, welches Anerbieten Frau K. dankend
annahm. Nachdem das Hochſtecken bewirkt und die Fremde be-
reits verſchwunden war, entdeckte Frau K. zu ihrer Beſtürzung,
daß ihr das wohlgefüllte Portemonnaie aus der Taſche gezogen
worden war zweifellos durch die „aufmerkſame“ Frauensperſon,
welche dies ueue Schwindelmanöver wohl häuſiger anzuwenden
verſuchen wird. (Unſere Damen mögen daher vor dieſer Gaunerin
gewarnt ſein. So etwas kann alle Tage auch in Halle paſſiren!)

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Provinz Sachſen-

VII.
Merſeburg, 19. Oktober 1890.

Die geſtrige Sitzung wurde um 11 Uhr durch gemeinſamen
Geſang und ein vom Syn. Conſiſtorialrath Göbel-Halle in
Anſchluß an Epheſer 4 geſprochenes Gebet eröffnet. Dann trat
die Synode in die Tagesordnung ein.

1. Das Proponendum des Evang. Oberkirchenraths betr.
Regelung der Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarr-
ſtellen hatte der Gnadenzeit-Commiſſion der Synode vor
gelegen, in deren Namen der Berichterſtatter Syn. Landger.
Präſident Petrenz- Magdeburg ausführte, daß die Commiſſiondie Vorlage mit Freuden begrüßt habe, da dieſelbe eine ein-
heitliche Ordnung von Verhältniſſen erſtrebe, die ſich im Laufe
von Jahrhunderten äußerſt entſchieden herausgebildet hätten, ſo
daß die Handhabung ſehr erſchwert ſei. Die vorgeſchlagene
neue Hrn trage ſowohl der hiſtoriſchen Entwicklung wie
den Bedürfniſſen der Jetztzeit, ebenſo in gleicher Weiſe den
Jntereſſen der Hinterbliebenen der Geiſtlichen wie denen der
Gemeinden r ſo daß die Commiſſion nur wenig Ab-
änderungs- und Zuſaßvorſchläge gemacht habe. Zunächſt ge
langten die Abſchnitte 1 bis 4 des Proponendums, welche ſich
auf die Bezugsberechtigten und die Anſprüche beziehen, zur
Berathung und Beſchlußfaſſung; danach ſprach ſich die Synodeim Anſchluß an das Proponendum für Folgendes aus, worin

die Abänderungen gegen die Vorſchläge des Oberkircheiratdesgeſperrt gedruckt ſind: vch

1. Die Hinkerbliebenen der im Pfarramke einer Kirchen
gemeinde unter Beſtätigung des Kircheuregiments auf Lebens
zeit angeſtellten und in dieſem Amte ſterbenden Geiſtlichen ſind
nach e des zu erlaſſenden Geſetzes berechtigt, den Nieß
brauch in Betreff des Vermögens und der Einkünfte der Stelle,
einſchließlich der Stolgebühren, noch während des Sterbe-
monats und einer n r von weiterer ſechs Monaten
fortzuſetzen. Auch bezieht ſich der Nießbrauch der
Gnadenzeit berechtigten auf die dem verſtorbenen
Geiſtlichen aus Mitteln der Gemeinde oder ausörtlichen kirchlichen Fonds für die Amtszeit be
willigten Zulagen, wenn nicht bei deren Bei ausdrücklich das Gegentheilfeſtge-
eßzt iſt.2. Die Einkünfte des Sterbemonats werden als zum Amts

verdienſt des verſtorbenen Geiſtlichen gehörig behandelt.
3. Auſpruch auf die Gnadenzeit haben nur die Wittwe und

ſolche eheliche Kinder des verſtorbenen Geiſtlichen, welche ſich
zur Zeit ſeines Ablebens in ſeiner väterlichen Gewalt befanden
und ihren Unterhalt von ihm zu empfangen hatten, ſowie
Enkel des verſtorbenen Geiſtlichen, deren ater
nicht mehr am Leben iſt und welche zur Zeit des Ab-
lebens des Geiſtlichen ihren Unterhalt von ihm zul ngenhatten, ſoweit die genannten Perſonen nicht recht
mäßig enterbt ſind.

4. Mehreren auf die Sterbe- und Gnadenzeit Berechtigten
ſteht der Nießbrauch gemeinſchaftlich zu. Iſt jedoch eine Wittwe
vorhanden, ſo gebührt ihr allein die Erherüng und Verwendung
der Bezüge mit der Verpflichtung, für den Unterhalt der nach
Nr. 3 neben ihr berechtigten Kinder und Enkel zu ſorgen, bezw.
ſich mit den am Sterbemongt Betheiligten nöthigenfalls aus-
einanderzuſetzen. Iſt keine Wittwe vorhanden, ſo erfolgt die
Erhebung der Bezüge durch einen gemeinſamen Vertreter. Bis
die Beſtellung eines ſolchen ſeitens der Berechtigten bewirkt iſt.
kann nöthigenfalls durch das Conſiſtorium eine einſlweilige
Vertretung angeordnet werden. 8Der Vorſchlag der Commiſſion, daß außer der Wiltwe unv
den ehelichen unverſorgten Kindern des Geiſtlichen auch die
Enkel des verſtorbenen Geiſtlichen, deren Vater nicht mehr am
Leben iſt, wenn ſie ſich zur Zeit des Ablebens des Geiſtlichen
in ſeinem Hauſe und in ſeiner Verpflegung befunden baben, be
zugaberechtigt ſein ſollten, wurde dabei in der oben angegebenen
Weiſe abgeändert, nachdem verſchiedene Redner betont batten,
daß die Commiſſionsfaſſung unbilligerweiſe die nicht im Hauſe
des Geiſtlichen lebenden, doch auch noch unverſorgten Enkel von
dem Genuß der den bei ihm lebenden Enkeln zugebilligten Rechte
ausſchließen würde.
Es folgte dann die Berathung über Abſchnitt 5 bis 2 des

Proponendums, welche ſich auf die Vertretung des geſtorbenen
Geiſtlichen während der Gnadenzeit beziehen. Nahezu unge-
ändert gelangte nach kurzer Beſprechung Abſchnitt 5 des Pro-
ponendums zur Annahme

5. Die Geſchäfte der erledigten Stelle werden während der
Sterbe- und Gnadenzeit, ſofern ihre Verwaltung nicht durch
feſtſtehende örtliche oder andere Einrichtungen genügend geſichert
iſt, nach der Beſtimmung des Superintendenten durch die
Diözeſangeiſtlichen und die in der Diözeſe wohnhaften Kandida-
ten unentgeltlich verſehen. Die zum Bezug der Stelleneinkünfte
Berechtigten haben auf ihre Koſten den Vertretern Beherbergung
und Beköſtigung, auch die nöthigen Fahren, ſoweit dieſe nicht
nach örtliche Rechte durch andere Verpflichtete geſtellt werden,
zu gewähren und, falls dies nicht dzrch Naturalleiſtung geſchiebt,
die ihnen entſtandenen nothwendigen Auslagen zu erſetzen-
Ueber die Art der Leiſtung und den Betrag der Auslage-Ent
ſchädigung entſcheidet in Ermangelung einer Einigung der Be
theiligten der Superintendent.

Eine Verſchiedenheit der Anſichten wo binſichtlis dleſes
Abſchnittes nur hinſichtlich der Heranziehung der Kandidaten
zur e eines geſtorbenen Geiſtlichen hervor. Syn.
Profeſſor D. Beyſchlag ſprach ſich dahin aus, daß die Kan
didaten nicht verpflichtet zu Dienſtleiſtungen ſeien, manchem
derſelben, der ſich in einer Hauslehrerſtellung oder in der Vor
bereitung zum 2. Examen befinde, dieſe Verpflichtung auch ſehr
unwillkommen ſein werde und daher die mit dem Kommiſſions-
Vorſchlage ſich deckende Vorſchrift der rheiniſchen Kandidaten
Ordnung durchaus nicht nachahmenswerth erſcheine; dagegen
war Syn.-Conſiſtorialrath Schott-Barby der Meinung,
daß die Kandidaten ſehr wohl mit zu ſolcher Vertretung heran
zuziehen ſeien, da ihnen gewiß noch Uebung in der Kirchen
erziehung nöthig ſei und man wohl ſoviel Hingebung für den
Dienſt an der Kirche verlangen könne, zumal ſie doch für ihre
Hinterbliebenen einſt die gleichen Vortheile zu erwarten hätten
auf etwaige beſondere Wünſche der Kandidaten werde ja jede
thunliche Rückſicht genommen werden können. Schließlich wurde
der Abſchnitt in der Faſſung des Oberkirchenrathes unter Ein
fügung eines vom Syn. Superintendent Stöcke-Nieder-
beung befürworteten Zuſatzes, daß nöthigenfalls auch die Geiſt
lichen der Nachbar-Diözeſe zur Vertretung herangezogen werden
können angenommen.

Abſchnitt 6 rief eine längere Beſprechung hervor. Wäh-
n z Proponendum des Oberkirchenrathes dieſer Abſchnitt
alltete:

6. Die niederen Kirchenbeamten im Bezirke des erledigte
geiſtlichen Amtes ſind verpflichtet, zur J des letzteren
nach Beſtimmung des Superintendenten jede ihrer Stellung
entſprechende Aushülfe zu leiſten. Soweit es in außerordent-
lichen Fällen billig erſcheint, iſt ihnen dafür eine vom Suvper-
intendenten feſtzuſetzende mäßige Vergütung von Seiten der
zum Bezug der Stelleneinkünfte Berechtigten zu gewähren“,
hatte die Commiſſion vorgeſchlagen, daß den niederen Kirchen
beamten für ihre Aushülfe in der Verſehung des erledigten
geiſtlichen Amtes eine vom Superintendenten feſtzuſetzende im
Anſchluß an die beſtehende Gebühren- Ordnung zu beſtimmende
Vergütung von Seiten der zum Bezug der Stelleneinkünfte
Berechtigten zu gewähren ſei. Die Synode entſchied ſich ſchließ-
lich für die Ablehnung des Kommiſſionsantrages und Bei-
behaltung der Faſſung des Proponendums.

Weſentliche Abänderung erfuhr der Abſchnitt 7 der Vorlage
des Oberkirchenrathes. Während dieſer vorſchlug, daß, wenn
das Eonſiſtorinm durch die Umſtände ſich veranlaßt ſehe, für
die Verwaltung des erledigten geiſtlichen Amtes einen beſonderen
Vertreter am Ort zu beſtellen, die zum Bezug der Stellenein-
künfte Berechtigten demſelben Wohnung, Heizung, Licht und Be
köſtigung unentgeltlich zu gewähren oder nach Wahl und Feſt
rief Behörde einen angemeſſenen Beiteag, der des bei
dem Penſionsfonds der Landeskirche anerkannten bisherigen
Dienſteinkommens nach Abzug des Wohnungswerthes nicht über-
ſteigen ſollte, zu den Koſten der Vertretnug zu leiſten haben ſollten,
war die Commiſſion und mit ihr die Synode der Anſicht, daß
eine ſolche Belaſtung der Hinterbliebenen unbillig ſei und ſetzte
ſür Abſchnitt 7 folgende Faſſung feſt:

Sieht ſich das Conſiſtorium in beſonderen Fällen ver
anlaßt, für die Verwaltung des erledigten geiſtlichen Amtes einen
beſonderen Vertreter am Orte zu beſtellen, ſo haben die zum
Bezug der Stelleneinkünfte Berechtigten demſelben nur Wohn
ung im Pfarrhauſe, Heizung und Licht unentgeltlich zu gewähren. Die ſonſtigen Koſten der Ver-
tretung ſind aus allgemeinen provinziellen
oder örtlichen zu dieſem Zweck zur Verfüg
ung zu ſtellenden Mitteln zu beſtreiten.Die übrigen Abſchnitte 8 bis 10 betr. die Einführung des

vorliegenden Geſetzes wurden en bloc angenommen:
Jm Auſchluß an Abſchnitt 7 nahm die Synode nach ein

gehender Darſtellung des bei Erkrankungen und Sterbefällen
hervortretenden Bedürfniſſes der Beſtellung beſonderer Vertreter
durch die Syn. Conſiſtorialrath Schott und Gen. Superinten
dent D. Schul tze, einſtimmig folgende Reſolution an:

W die Provinzial-Synode unter r der Vor
lage des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu Nr. 7 ablehnt, den
Hinterbliebenen eines verſtorbenen Geiſtlichen im Fall eines be
ſonderen Vertreters die Koſten der Vertretung in dem gefor-
derten Umfange aufzuerlegen, beſchließt die Provinzial- Synode
zugleich, in der Erwägung, daß nicht nur durch die Sterbe
und Gnadenzeit, ſondern auch aus anderer r Veran
laſſung in der Provinz in der geren geiſtlicher Acmter
häufig Notbfälle entſtehen, welche die Entſendung beſonderer
Vertreter erfordern, und doch nicht aus den vorhandenen gering-
fügigen Mitteln befriedigt werden können, zur Anſtellung
von weiteren Provinzial-Vicaren jährlich bis zu



e

6d00 Mark zur Verfügung des Conſiſtoriums zu ſtellen und ev. J daß die Jdee, die beiden großen Kaiſer durch ein Denkmal zu

in den Etat aufzunehmen. eDurch dieſen Beſchluß wird es möglich ſein, die Zahl der
ProvinzialVicare, deren jetzt nux einer für die Provinz Sachſen
vorhanden iſt, um einige zu erhöhen.

2. Nach Antrag der Verfaſſungs Commiſſion betr. die
Ablöſung der Stolgebühren (Ref, Syn. Blüthgen-
Schönebech erklärte die Synode anläßlich der die Erledigung
der Stolgebühren-Frage betreffenden Anträge der Kreisſynoden
Altenplatho, Belgern, Halle-Land l, Lützen,
Merſeburg-Stadt, Nordhauſen, Prettin und
Seehauſen Folgendes: g1. Die aus S 54 des Geſelzes vom 9. März 1874 ſich er

ebende Verpflichtung des Stagtes, im geſetzgeberiſchen Wege
afür zu ſorgen, daß den Geiſtlichen und Kirchendienern für

die durch die Perſonalſtandsgeſetzgebung herbeigeführte Ver
minderung ihres Einkommens eine angemeſſene Entſchädi n
gewährt werde, iſt durch die bisherigen Staatsleiſtungen, ſelbſt
wenn ihre Fortdauer ſicher geſtellt wäre, keineswegs erfüllt.Daher müſſen die Organe der evangeliſchen Landeskirche nach
zvie vor darauf beſtehen, daß ein auskömmlicher Erſatz für
äene Einnahme-Ausfälle durch Staatsgeſetz angeordnet und
dauernd gewährkeiſtet werde.

Die allein ausreichende r vorliegenden
rot beſteht in der Ablöſung der rir einfache kirchliche Akte. Die dazu erforderlichen Mittel
müſſen hauptſächlich vom Staate erwartet werden.

Das entgegenkommende Verhalten der beiden Häuſer
des Landtages in der Stolgebührenfrage, insbeſondere die Re
Folution des Abgeordnetenhauſes vom 6. Juni d. J. iſt dank-
bar anzuerkennen; den Organen der evangeliſchen Landes-
Firche verbleibt die Aufgabe, fortgeſetzt auf eine endliche Durch

für der Angelegenheit zu dringen.3. Ein von der Auguſtiner- Gemeinde in Erfurt
ausgehender Antrag auf anderweite Faſſung des Abſatzes 1 in

2 des Geſetzes betr. den Austritt aus der Kirche vom
4. Mai 1873 war vom Syn. Roſenthal- Nordhauſen
ufgenommen. Derſelbe führte aus, daß die Faſſung des erehe Paragraphen die den auf ihren Austritt bedachten
erſonen doppelt nothwendige ſeelſorgeriſche Beeinfluſſung eher
emme als fördere, indem derſelbe feſtſetze, daß der Antrag beim
ericht. einzubringen, eine Abſchrift des Protokolls dem Ge-

n d mitzutheilen ſei und der Austritt nicht vor 4,
ſpäteſtens aber in 6 Wochen nach Eingang des Antrages zu
erfolgen habe. Der Geiſtliche habe ſo oft gar keine oder
zu ſpät Gelegenheit, mit den auf ihren Austritt Be-

achten Rückſpracke zu nehmen, die Synode beſchloß, ent
ſprechend dem Antrage des Referenten, an zuſtändiger Stelle
dahin zu wirken, daß für den 1. Abſatz des genannten S folgende
Faſſung herbeigeführt werde

Der Aufnahme der nrit rege muß ein hierauf
erichteter Antrag vorangehen. Derſelbe iſt von dem Geiſt
ichen der Kirchengemeinde, welcher der Antragſteller ange-

Hört, anzubringen, von demſelben zu Protokoll zu nehmen
und ohne Verzug dem zuſtändigen Gericht zuzuſtellen.

4. Ein Antrag des Syn. Oberconſiſtorialrath Nitze-
Magdeburg auf Deklaration des Geſehes vom 18. Februar
1854 betr. Conflikte bei gerichtlicher Verfolgung
wegen Amts- und Dienſthand lungen der unmittel-
baren und mittelbaren Staatsbeamten zum Zweck der
Gewährung gleicher Rechte an die Geiſtlichen wurde nach
ne Debatte der Verfaſſungs-Commiſſion zur Vorberathuug
überwieſen.

Enthüllung des Kaiſer- Denkmals
in Giebichenſtein.

Die Einweihungsfeier des Denkmals der hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III. in
Giebichenſtein hat am Sonnabend, den 18. Oktober, unter
allfeitiger Betheiligung ſtattgefunden. Das ganze Dorf hatte
feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt, die Häuſer waren mit Blu-
men und Kränzen, die Schauläden mit den Büſten der drei
deutſchen Kaifer geſchmückt, Guirlanden zogen ſich von Fenſter
u Fenſter über die Straßen. Die Feier ſelber geſtaltete ſich,

ank der vorzüglichen Mühewaltung des Comités, zu einem
herrlichen, in allen ſeinen Theilen aufs Schönſte gelungenen
Feſte. Um ein Uhr verſammelten ſich die zahlreichen Ehren-
gäſte, unter welchen ſich u. A. der Herr Regierungspräſident
von Di eſt, Herr Oberſt Münch. der Rektor der Univerſität,
Herr Prof. Dr. Bernſtein befanden, die Bürger und die Ver-
eine Giebichenſteins, theilweiſe in ihren kleidſamen Uniformen,
ſowie die ganze Schuljugend, Fahnen in der Hand und Kränze
im Haar, in Bad Wittekind, von wo aus ſich der impoſante
Feſtzug unter Begleitung verſchiedener Muſikkapellen durch die
Hauptſtraßen des Dorfes zum Feſtplatz bewegte. Die geladenen
Gäſte, ſämmtlich mit Bonquets geſchmückt, hatten in einer ſtatt
lichen Reihe von Equipagen Platz gefunden, welche leider des
niederſtrömenden halber hatten geſchloſſen werden
müſſen, die Vereine und Schüler folgten in ſchier unabſehbarem
Zuge. Der Feſtplatz ſelber war des beſchränkten Raumes halber
nur für die Theilnehmer am Feſtzuge zugänglich, aber auf den
Felſen, im Garten der Saalſchloßbrauerei und in vielen Gon
deln auf den Fluten der Saale hatte ſich eine große Menge
Zuſchauer eingefunden und nahmen in maleriſchen Gruppi-
rungen an der Einweihuugsfeierlichkeit Theil. Der Regen
hatte glücklicherweiſe aufgehört. Nach dem Geſange der er-
ſten Strophe von: „Lobe den Herrn“, übergab der VDirektorial-
Afſſiſtent der Bildhauer- Akademie zu Berlin, Herr Fendler,
in einer begeiſterten Anſprache in welcher er beſonders ſeines
verſtorbenen Freundes Kaffſack, des geiſtigen Schöpfers des
Denkmals, gedachte. daſſelbe der Gemeinde Giebichenſtein ßw
bat fiel unter Kanonendonner und Glockengeläute die Um-
hüllung deſſelben, und das impoſante Denkmal tauchte vor den
bewundernden Blicken der Feſttheilnehmer empor. Das Denkmal,
von Herrn Kaffſack entworfen und unter der Leitung des Herrn
Schwarz ausgeführt, zeigt eine aus Stein gehauene Walküre
in edelfter Weiblichkeit, das Haupt in ſtolzer Siegesgewißheit
etwas geſenkt. ſtehend auf dem weitgeöffneten Rachen eines
Lindwurms, der ſich vergeblich gegen die Siegerin aufzubänmen
Jucht. Während in ihrer Rechten Schild und Schwert ruhen,
Bio ſie ſchirmend mit der Linken die Siegespalme über das erzene

edgillon der beiden verſtorbenen großen deutſchen Kaiſer.
Nachdem Herr Amtsvorſteher Stridde im Namen der

Gemeinde dankend das Denkmal übernommen und ein begeiſtert
anfgenommenes Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht hatte,
hielt Herr Superintendent Bethge die Weiherede, welcher er
das Wort des Paulus zu Grunde legte: „Von Gottes Gnade
bin ich, was ich bin.“ Er gab in derſelben ein anſchauliches
Charakterbild der beiden verſtorbnen Kaiſer, feierte ſie als
Kriegs und Friedenshelden und gelobte im Namen der Ver-
ſammelten ewige Vaterlandsliebe und Pflichttreue auch unter
dem Scepter unſres jungen Herrſchers. Nach Schluß ſeiner An
ſprache trugen die Giebichenerſteiner Männergeſang-
vereine ein patriotiſches Lied vor, ebenſo die Schuljugend,
welche von Herrn Rektor Panſegrau noch beſonders auf die
Bedeutung des Denkmals für Vergaugenheit und Zukunft hin-
rigen worden waren. Mit dem Geſang des Liedes: „Nun
anket alle Gott!“ ſchloß die s r Unter den Klängen

der Muſik zogen darauf die einzelnen Vereine nach ihren Feſt
lokalen ab; die Ehrengäſte und viele Bürger Giebichenſteins
vereinte von 5 Uhr ab ein ſolennes Feſtmahl in dem auf das
Geſchmackvollſte aus geſchmückten Saale des Vades Wittekind,
bei welchem Herr Regierungspräſident von Dieſt den Vorſitz
führte. Jn feinem in Worten ausgebrachten Toaſte
hob er den Geiſt dieſer Feier beſonders im Gegenſatz zu der
ſozialdemokratiſchen Verſammlung im Hofjäger hervor und wies
darauf hin, daß dort gerade die Abſchaffung derſenigen Prinzipien verhandelt würde, die uns die helltaſten ſind, uämlich:
Ehret Gott, fürchtet den König, habet die Brüder lieb! Erden mit einem Hoch auf unſern Kaiſer, in welches die Ver-
ammlung e einſtimnite. Der Vorſitzende des Feſtcomites,

Derr Schiffseigner Köcker, togſtete auf die Gäſte; Herr Super-
intendent Bethge weihte dem ſo plötzlich verſtorbeuen Profeſſor
Kaffſack einen warmen Nachruf, wofür Herr Fendler mit be
wegten Worlen dankte und das rührige Comité hoch leben ließ.
Herr Rektor Profeſſor Bernſtein machte darauf anfmerkſam,

ehren, zum erſtenmale von der Gemeinde Giebichenſtein zum
Ausdruck gebracht worden ſei und läßt ſeine Anſprache in
ein Hoch auf die letztere ausklingen. Noch manch' andere,
ernſte und launige. Anſprachen, beſonders von ſeiten der

erren Götze und Reichardt, würzten das fröhliche
dabl; dazu gab die Regiments Kapelle eine vorzügliche

Taſelmuſik. An Se. Majeſtät den Kaiſer und die Kaiſerin
Friedrich wurden zweirgebenheitsdepeſchenabgeſendet;
eine Sammlung für die von der Elbüberſchwemmung
heimgeſuchten Einwohner unſerer Provinz ergab den Betrag
von etwa 140 Noch lange nach Beendigung des Feſtmahlsblieben die Theilnehmer in fröhlichſter Stimmung beieinander.
Die ganze Feier iſt als eine wohlgelungene vom wärmſten
Patriotismus durchwebte, z bezeichnen, und Jedem, der daran
e wird ſie für alle Zeiten eine herrliche Erinne-
rung ſein.

Aus der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan-

gabe geſtattet.

Weißenfels, 20. Oktober. (Brudermord.
Mottenſchaden.) Das gräßliche Verbrechen des Bruder-
mordes, welches der Arbeiter Rubiſch um Pfingſten vorigen
Jahres begangen hat, wird nächſtens zum zweiten Mal das
Geſchworenengericht beſchäftigt. Der Mörder, der ſeinen 12-
jährigen Bruder von der Eulaguer Eiſenbahnbrüccke
in die Saale hinabgeſtoßen hatte, war, erſt auf
ſeine Zurechnungsfähigkeit unterſucht, des vorſätzlichen Mordes
ſchuldig geſprochen. Dex Gerichtshof aber hatte ein neues Ver
fahren angeordnet, weil er einſtimmig der Ueberzeugung war.
daß die Geſchworenen ſich zu Ungunſten des Aungeklagten geirrt
hätten. Heute fand auf Befehl des die Unterſuchung führenden
Gerichts die Exhumirung der ſeit 1 Jahren auf unſerem
Friedhof ruhenden Leiche ſtatt. Auf der hieſigen Land
wehrkammer, welche die Uniformen und Ausrüſtungs-
gegenſtände des 36. und 72. Landwehrregiments enthält, haben
die Motten bedauerlicher Weiſe einen ſehr erheblichen
Schaden angerichtet. An den Torniſtern allein iſt ein
Verluſt von ca. 2600 durch ihr Zerſtörungswerk entſtanden,
Die Kammern befinden ſich über dem Huſaren-Pferdeſtall.

8. Gerbſtedt, 17. Oktober. (Miſſionspredigtreiſe.)
Jn der nächſten Zeit, nämlich vom 4.--18. November, ſteht der
en Ephorie eine Miſſionspredigtreiſe durch ſämmtliche

utterkirchen ſowie gwig Filialkirchen und ſämmtliche Schulen
bevor. Die Miſſions Conferenz der Provinz Sachſen wird
dazu die Herren Paſtoren Thieme aus Zörbig und Gen-
ſich en aus Bockwitz bei Lauchhammer ausſenden. Jn einigen
Tagen hoffen wir aus dem aufgeſtellten Plane einige Einzel-
heiten mitzutheilen.

W Bitterfeld, 20. Oktober. (Attentat. Diebſtabl.)
Der Arbeiter Martin Konieczky ging an einem der letzten
Abende nach der Arbeiterkaſerne der Grube Hermine, um dort
ſeinen Bruder zu beſuchen. Hier traf er u. A. auch den Arbeiter
Wawroczki, mit dem er wegen eines früheren Vorkomm-
uiſſes in Feindſchaſt lebte. Derſelbe fiel ſofort über ihn her
und brachte ihm mit einem Meſſer Stiche in den Hals und in
den Rücken bei. Wawroczki wurde hierauf von den übrigen
Anweſenden feſtgenommen und dem Gendarmen überliefert.
Die verehelichte Viewey aus Zörbig, welche in einem
hieſigen Garten Wäſche gegehey hatte, wurde auf dem Wege
nach a sich von dem Beſtohlenen eingeholt und dingfeſt
gemacht.

S Nebra, 19. Oktober. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) feierten geſtern Gottfried Chriſtiun Heyden-
reich und deſſen Ehefrau Karoline Luiſe geb. Kirchheim in

eißenſchirmbach.
O, Freyburg a. U., 19. Oktober. Kollekte.) Seitens

des Ober Präſidenten der Provinz Sachſen iſt genehmigt wor-
den, daß von dem Turnvereine „Turnerbund zu Frey-
burg a. U.“ im Laufe dieſes Jahres zum Beſten der Erbau-
ung einer gnpall zur Erinnerung an den Turnvater Fried-5 ger Jahn in Freyburg a. U. innerhalb der Haus-
a er er Stadt eine einmalige Kollekte abgehalten wer-

en darf.
Aſchersleben, 18. Oktober. (Das Trümpel-

mannſche Lutherfeſtſpiel) wird hier im „Alten Schützen
hauſe“ an folgenden Tagen zur Aufführung kommen: Fre tag,
den 31, October, Sonntag, den 2. November. Dienſtag, den
4. November, Mittwoch, den 5. November, Freitag, den 7. Nov.
Sonntag, den 9. November, und Montag, den 10. November.
Um auswärtigen Beſuchern die Rückfahrt mit den Eiſenbahn
zügen zu ermöglichen, beginnt die Hälfte der Aufführungen (ab-
wechſelnd) eine Stunde früher. Die geſanglichen Eiulagen,
welche von Taubert componirt ſind, werden durch einen Chor
von 50 Schülern, der unter Leitung des königlichen Muſik
direktors Münter ſteht, geſungen.

Eſchwege a. Werra, 18. Oktober. (Sämmtliche hie-
ſigen Cigarrenfabriken ſtehen ſtill.) Die Arbeiter hatten
Lohnerhöhung gefordert, trotzdem ſie von allen hieſigen
Arbeitern am beſten bezahlt wurden. Die Fabrikanten hatten
mit Rückſicht auf die ſchlechte Geſchäftslage dieſe Forderung
zurückgewieſen. Anderſeits verlangten die Fabrikagten, die
Arbeiter ſollten aus dem „Bremer Fachverein für Cigarren
arbeiter“, welcher hier eine Filiale nebſt Zahſſtelle errichtet hat,
austreten. Dieſem Verlangen kamen die Arbeiter nicht nach.
Nun beſchloſſen ſämmtliche hieſige Cigarreufabrikanten keinen
Arbeiter mehr zu beſchäftigen, welcher dem Bremer Facbverein
irdopärt Gegen 400 Arbeiter ſind dadurch z. Zeit ohne Ver

ienſt.
S Weimar, 19. Oktober. (Der heutige Vertrauen s-

männertag der nationalliberalen Partei Thü-
ringen s) war recht zahlreich beſucht. Nach dem eingehenden
lichtvollen Vortrage des Generalſekretärs Patzig Berlin über
die innere Lage wurde eine ſtraffe Neuorganiſation der Partei
beſchloſſen und die Wahl eines die zwölf thüringiſchen Wahl
kreiſe umfaſſenden Landesauſchuſſes vorgenommen

Tr. Gera, 19. Oktober. (Unſer Gemeinderath) be-
ſchloß zur Subventionirnng des ſtädtiſchen Muſikkorps
einen Jahresbeitrag von 4500 bewilligte zu den Koſten des
Moltke-Kommerſes 200 und entſchied ſich für den An-
kauf des am Ziegelberg gelegenen Waguer'ſchen Gartens als
Bauplatz für die neue Bürgerſchule um den Preis von
66 990

t. Der erſte Schneefall wird aus Clausthal gemeldet. Das Gebirge hat in der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend ein weißes Gewand angelegt.

Ein Lokomotivführer, in Ohnmacht. AmMittwoch Abend 9 Uhr, gerade als in Altenburg der Zeug
nach Zeitz abgelaſſen werden ſollte, fiel der Locomotivführer
Müller aus Zeitz auf ſeiner Maſchine in Ohnwacht. Nach
dem derſelbe herabgehoben und in ein Zimmer gebracht, wurde
ein Arzt gerufen, Derſelbe conſtatirte, als bei dem Patienten
ſtarkes Erbrechen eingetreten, verdorbenen Magen, und erklärte
die Heimkehr Müllers für unbedenklich. Dieſer fuhr mit dem
Theaterſonderzug nach Zeitz. Am nächſten Morgen früh 4 Uhr
iſt Müller jedoch, nach der Altenb. Ztg., geſcorben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Hannoverſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 3 P Et. bei der Auslooſfung übernimmt das Bank-
haus Carl Nenburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
r r Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg, pro 100

ar

Zuckerraffinerie- Magdeburg A. A. Von dem
Reingewinn im Betrage von 148,935 33 wird vorgeſchlagen
abzuführen an den Reſervefonds 14,893.53 Tantieme 14,893
Mark 53 Pfg., 6 Dividende an die Stamm-Prioritäts-
actien 73,092.50 5 Dividende an die Stammackien36,327.50 zum Devoſitenfonds 9728.27 .4. Die Vorſchläge
wurden von der Generalverſammlung genehmigt. Die Aus
zahlung der Dividenden ſoll vom 20. d. Mts. ab ſtattfinden.

J

J

Wehr vorgelegken Rechtinſſgen thilkde dle Entkaſtiſſg ausge

pröchen. 9Jn der Generalverſammlung der Zeiher Eifen-
gießereiund Maſchinenban-Actiengeſellſchaft
waren 16 Actionäre mit 591 Stimmen vertreten. Von Ver-
leſung des Geſchäftsberichtes wurde abgeſehen, Bilanz, Gewinn
und Verluſtrechnung genehmigt und unter Annahme der vorge-
ſchlagenen Dividende von 20 9 einſtimmig Entlaſtung ertheilt.

Die Dresdner Creditanſtalt, ſtellt jetzt die
neuen 1,400,000 Actien der Geſellſchaft den bisherigen Actio-
nären bis 3. Noveinber d. J. mit 115 im Verhältniß 2 zu 1
zur Verfügung: der gegen dieſe Begebungsart gerichtete Proteſt
iſt danach erfolglos geblieben.

Fran szöſiſcher Melaſſezoll. Die Tabelle A
des franzöſiſchen Generalzolltarifs bezüglich der zum Deſtilliren
beſtimmten ausländiſchen Melaſſe iſt wie folgt abgeändert
worden: Melaſſe von mehr als 50 Zuckergehalt 5 Fres. für
100 kg, Melaſſe von 28.50 Zuckergehalt 2.50 Fres. für 100 kg,Melaſe oder Exosmoſe-Waſſer bis zu 28 Zuckergehalk 1.40

Fres. ſür 100 kg. tRatenbrief-Schwindel. Aus Budapeſt wird
der „Bohem.“ geſchrieben: Die Bankiers Ried und Rotter
wurden wegen der von ihnen verübten Ratenbrief-Schwinde-
leien, durch welche eine große Anzahl Paxteien um Hundert-
tauſende geſchädigt wurden, verhaftet. Jn ihrem Beſiße wurden
nur 3 Kreuzer und verſchiedene Verſatzzettel gefunden.

Werrabahn. Sevptember 288,469 -4 (gegen definiti
(6853 bis Ende September 2,431,807 (gegen definiti
56,661

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Bochnum. Jn der heutigen zahlreich beſuchten Verſammlung
der Grubenbeamten am Tage wurde die Gründung eines
rheiniſch weſtfäliſchen Grubenbeamten- Vereins beſchloſſen.
Ein proviſoriſcher Vorſtand iſt gewählt und die Berathung
der Statuten in der Generalverſammlung vom 16. No-
vember feſtgeſetzt. Eine zweite Verſammlung der
Schneider und Schneiderinnen hat den Anſchluß an den
deutſchen Schneiderverband beſchloſſen und wird ſich der
Achtſtundentagsbewegung anſchließen.

Wien. Den ganzen Tag ruhte der geſammte Pferde-
Eiſenbahnverkehr. Obwohl ein Theil der Bedienſteten ſich
zur Verfügung geſtellt hat, wurde dennoch kein Wagen ein
geſpaunt, um Exceſſen vorzubeugen. Thatſächlich blieb
auch die Ruhe ungeſtört. Abends erließ die Direktion der
Tramway- Geſellſchaft eine Aufforderung an die Ausſtänd-
igen, am Montag früh den Dienſt anzutreten, widrigen-
falls die Streikenden als entlaſſen betrachtet werden und
alle Anrechte auf Kranken- und Penſionskaſſen verlieren.
Die Ausſtändigen haben zu Mittwoch eine Verſammlung
behufs Beſchlußfaſſung einberufen. (Vergl. auch den übri
gen Depeſchentheil unter Wien.) Die neuerdings wieder
in den Blättern auftauchenden Gerüchte, daß der Kriegs-
miniſter Bauer ſeine Demiſſion geben werde, entbehren,
wie von competenter Seite verſichert wird, jeder Be
gründung.

Peſt, 19. Oktober. Nach hieſigen Blättern be
ſteht zwiſchen den Regierungen Oeſterreichs
und Ungarns bereits ein volles Einvernehmen
hinſichtlich ihrer Haltung gegenüber den deut-
v Vorſchlägen in der andelsvertrags-
rage.ien, 19. Oktober. Seit heute früh muß ſich Wien aber

mals ohne Pferdebahn behelfen. Von den 1300 Bedienſteten
verweigerten heute Morgen etwa vierfünftel beim Erſcheinen in
den verſchiedenen Remiſen der Tramway- Geſellſchaft die Auf
nahme der Arbeit und verließen hierauf ruhig die Lokale
Allein auch der Reſt der willigen Bedienſteten bleibt vorläufig
zur Verfügung der Geſellſchaft, da die Polizei jeden, auch be
ſchränkten Tramwaybetrieb nrtg tagt hat. Dieſe Anordnung
erfolgte mit Rückſicht auf die Ausſchreitungen beim vorigen
Tramwayausſtand, deren Wiederholung die Behörde durch
gänzliche Einſtellung des Betriebes vorbeugen will. Bislang
bewährte ſich dieſe Maßregel, da nirgends, weder bei den Aus
fahrtsremiſen noch an den Verſammlungsorten der Aus-
ſtändiſchen, Ruheſtörungen vorkamen. Die Polizei hält ſich zu
der Annahme berechtigt, daß die Ausſchreitungen auch
weiterhin unterbleiben werden. Gleichwohl wurden Vor-
ſichtsmaßregeln ausreichend getroffen. Sämmtliche Re-
miſen ſtehen unter ſtarker polizeilicher Deckung und iſt
Militär in genügendem Maße in Bereitſchaft. Die Bevölkerung
fügt ſich ebenfalls ins Unvermeidliche, ohne wie beim erſten
Streike für die Ausſtändiſchen lebhafte Sympathien zu be
kunden. Ueber die Dauer des Ausſtandes iſt heute noch kein
Urtheil möglich, da die Direktion drei Tage zur Wiederauf-
nahme der Arbeit Bedenkzeit gewährt hat. So lauge dürft
jedenfalls der Betrieb der Pferdebahn eingeſtellt bleiben.

e e
Hallisohes Stadt- Theater.

Möntag, den 20. October. Beginn 7 Uhr
37. Vorſtellung. (31. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: blau.)

Czar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.

Perſonen:
Peter J., Czar von Rußland, unter

dem Namen Peter Michaelow, als
Zimmergeſelle

ein junger Ruſſe,
Herm. Bachmann.

Peter Jwanow,
u Zimmergeſelle LTarl Brinkmann.

van Bett, Bürgermeiſtervon Saardam Frauz Krieg.
Marie, ſeine Nichte Louiſe Buttſchard.
General Lefort, ruſſiſcher Geſandter Ludw. Engelmann.
Lord Syndham engliſcher Geſandter Hans Keller.
Marquis von Chateauneuf, fran z.

Wilhelm Stumpf.Keſandter helm eWittwe Brown, Zimmermeiſterin Emilie Friedau.
Arthur RungeEin Offizier eZimmerleute. Magiſtratsperſonen.Rathsdiener.

Einwohner von Saardam. Matroſen. Soldateu-
Ort der Handlung: Saardam in Holland.

Zeit: Das Jahr 1698,
Nach dem 2. Akt findet eine längere Pauſe ſtatt.

Jm 3. Akt: „Holzſchuhtanz“, arrangirt von Hanna
Rudolph, ausgeführt von dem Corps de Ballet

Ende 10 Uhr

C

l Dienstag 7 Uhr „Don Jouan“ (gelb).
In Vorbereitung: „Meißener Porzellan“, Großes Ballet-

Divertiſſement in 1 Akt von Jean Golinelli.
„Mignon“, Komiſche Oper mit Ballet in 3 Akten

von Ambroiſe Thomas.
„Die Haubeulerche“, Schauſpiel in 4 Akten von

Ernſt von Wildenbruch.



Dresden, 19. October. Die feſtliche Einſegnung der
Leiche des verſtorbenen Juſtizminiſters Dr. v. Abeken
wohnten auch die Prinzen Johann Georg und Max bei,
ferner als Vertreter des Reichsgerichts Dr. v. Freiesleben
und Dr. Rüger. Außer dem Hvfprediger Dr. Loeber, wel-
cher die Trauerrede hielt, ſprachen am Sarge auch der
Kriegsminiſter Grafvon Fabrice, der Director im Juſtizminiſte
rium Henſel und der Oberlandesgerichtspräſident Degner,
welche in warmen Worten die Verdienſte des Verſtorbenen
hervorhoben.

Zarag, 19. October. Hier und in der Umgegend
giug geſtern ein Hagelwetter nicder, welches drei
len danerte nud die Olivenernte total ver
nichtete.

Lübeck, 19. October, Nachm. Die Trave iſt über
ihre Ufer getreten Kanouenſchläge alarmiren die Be
völkerung. Anf See heftige Stürme.

Madrid, 19. October. Nach den aus den Provin
zen hier vorliegenden Berichten iſt die Cholera in
weiterer Abughme.

Cholerafälle vorgekommen, von denen 5 tödtlich verliefen
Wien, 19. October. Die Tramway- Direktion hat

im Auftrage der Polizei-Direktion einen Erlaß des Statt-
halters an die letztere durch Plakate bekannt gemacht, in
welchem geſagt wird, das Handelsminiſterium und die
Statthalterei ſtellten wegen des illoyalen Vorgehens derTramway- Bedienſteten jede weitere Peufung der Wünſche

derſelben ein, bis die Gewähr ſür das Unterbleiben eines
Streikes geboten ſei; die Streikenden hätten keinerlei
Rückſichtnahme der Behörden zu erwarten; Sicherheits-
maßregeln, welche jede Störung der öffentlichen Ordnung
und Ruhe ausſchlöſſen, ſeien bereits getroffen.

Wien, 19. October. Jn allen hieſigen Tramway
Remiſen, eine ausgenommen, iſt der Streik ausgebrochen.
In Folge deſſen iſt der Verkehr auf allen Tramwaylinien
eingeſtellt.

Wien, 19. October. Der Prinz von Wales machte
heute Vormittag in der Uniform ſeines öſterreichiſchen
Huſarenregiments dem Soer einen Beſuch, den der Kaiſer
vald darauf erwiderte. Der Prinz ſtattete ſodann auchden Erzherzögen Karl Ludwig, älbrecht und Wilhelm

Beſuche ab. Nachmittags ließ der Prinz ſein von Angeli
gemaltes Bildniß, das den Prinzen in öſterreichiſcher
Huſarenuniform darſtellt, dem Kaiſer überreichen. Heute
Abend 6 Uhr findet zu Ehren des Prinzen von Wales
Hofdiner in Schönbrunn ſtatt.

Kreiſan, 19. Oktober. Generalſtabschef Graf Walder
ſee iſt hier eingetroffen. Er geleitet den Grafen Moltke
im Auftrage des Kaiſers nach Berlin.

Brüſſet, 19. Oktober. Bei den hieſigen Kommunal
rathswahlen wurden 16 von den Liberalen aufgeſtellte
Kandidaten im erſten Wahlgang mit großer Majorität ge
wählt. Stichwahlen haben ſtattzufinden zwiſchen 2 So-
zialiſten und 1 Progreſſiſten einerſeits und 3 Liberalen
andererſeits. Die Kandidaten der Unabhängigen ſind bei
der Wahl unterlegen. Jn Laeken, Anderlecht, Saint-Gillet,
Molembeek, SaintJoſſe und Schaerebeeck ſiegten die mit
den Arbeitern verbündeten Liberalen, in Etterbeck die
Katholiken.

Paris, 19. Oktober. Wie dem „Temps“ aus Calais
gemeldet wird, haben die dortigen ſtreikenden Tüllarbeiter
beſchloſſen, morgen die Arbeit nicht wieder aufzunehmen
und eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern gewählt, welche
mit einem von den Fabrikanten zu bildenden Ausſchußeinen neuen Lohntarif ausarbeiten ſonen

Jn Macon fand heute eine Vorfeier des 100. Geburts
tages Lamartine's ſtatt, bei welcher der Unterrichtsminiſter
Bonrgeois und Jules Simon Gedenkreden hielten.

Während des Sturmes, welcher geſtern bei
Dünkirchen herrſchte, wurde der däniſche Schooner
„Veſterwig“ an die Küſte geworfen. Die Mann-
re wurde gerettet, das Schiff iſt vollſtändig
verloren.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 19. October. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus

S. M. Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“, Ge-ſchwaderchef Kontre-Atmiral Valois iſt am 19. October in Jervis
Bey eingetroffen.

Berlin, 18. Oclober. S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kom-
mandant Korvelten- Kapitän Aſcher iſt am 17. d. J. J in Wei
haiwei angekommen und beabſichtigt am 18. Oltober d. J. nach
Nagaſaki in See zu geren

Humoriſtiſche s
Unfreiwillige Komik. Der n Jnſpectorund Vorſtand des Vahnamtes München, Oſtbahnhof, Herr

J. G. wurde geſtern Nachmittag vom Schlage gerührt und war
ſofort eine Leiche. Derſelbe war früher in gleicher Eigenſchaft

„in Nördlingen. Würzburger, GeneralAnzeiger, 5 Sept.
Doch etwas. „Vei der letzten GeneralVerſammlung

hab' ich beantragt, den Gehalt unſeres Kaſſiers zu erhöhen
„Und iſt der Antrag durchgegangen?“ „Der Antrag nicht,

aber der Kaſſierl“

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 18. Oktober.

Reichsbank vom 15. Oktober
tiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ansländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet) .4& 697,433,000 Zun. 19,326,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 16 807,000 Zun. 225,000
3) do. Noten and. Banken 12,209,000 Zun. 1.633,000
4) do. an Wechſeln 632, 192,000 Abn. 9,121,000
5) do. an Lomtbardforderung 95,433,000 Abn. 10,232,000
6) do. an Effekten 29,261,000 Abn. 6,959,000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſt 45,211,000 Zun. 6,793,000

aſſiva.
8) das Grundkgqpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 25,935,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 1,048,322,000 Abn. 49,175,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Vey»bindlichteiten 318,234,000 Zun. 50,187,000
42) die ſonſtigen Paſſiva 375,000 Non. 35,000

Waſſerſtände.
J bedentet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
Fall jWuchs

alle 19 Okt. 176 (20. Okt. 1,78] 0,02rotha J 1,54 1,62 wen 0,08Alsleben sStraußſurt. I 0,951 l 0,051 b e.
Magdeburg 18. Okt. 1.42 10. Okt. 1,38 0,04)
Dresden --0751 76 0,051ußig 9 0,36 v e 0,32 0,04

Es ſind bis geſtern nur 15 weitere

Magdeburger Börſe vom 18. Oktober 1890.

RNeichs Anleihe 7 o J 7 FT7Magdeburger Stadt- Obligationene Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen Div p. St.

1888 J 1869
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſteAct. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30 2703,00 ddo. Feuerverſich Äctien p. St. à 990 M
mit 28 EKinzahlung 225 J 203do; e h e p. St. à 16009d. mit 30 Einzahlung 75 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 202, Einzahlung 17 25do. die endeten v t. à i
vollgezahlt r 5x g v X. Div. in x1888 v

Uctien- Brauerei Neuſiadt Moagdeburs 10 SCaroline, r Bergweris Acten 5 6Chemiſche Fabrik Vuckau-Ketien 4 171,00 GDeſſfauer Gas Actieon 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Niemberg 5 S
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 e 5 80,00 GViagdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Bantkverein-Antheile 5 118,40 Bdo. Bau u. Creditdank-Actien 4 10 :2 150.25 G
do. BergwertsActien 12 13do. d Stamm-Priorit.Act. 5 13 13
do. Privatbank-Actien J e 4 bdo. Straßenbahn-Actien 10 10 209,00 B
do. Theater-Actien e e 3 3 3 wennMarie conſoldirte VergwerksActien 4 3 SMaſchinenſabrik Buckan-Actien 0 0 98,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 7 .7
do. do. Stamm Prior. -Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 tMagdeburger Zuderraſſinerie-Stamm-Actien 3 Sdo. do. Stamm Por.

Waaren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
BVexulin, 18. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000

Kilogr. loco geſchäftslos Termine höter, gekündigt 700 Tonnen, Kündigungeépreis
195,25 Mk., loco 173 195 Mk. nach Oualität bez., Lieſernngéqualität :92 Mk bez.,
märk. Pik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192,25191 195,5 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez per Oktober November 190,5--191 190,5 Mk. bez.,
per November Dezember 189 88,25 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez per April
Mai 192,5-—193,25--192,25-— 192,5 Mk. bez

Mo hen ver 1000 Kilogr. (oco g ſchäſtslos, Termine ſchließen matt, gekündigt
470 Tonnen, Kündigungspreis 179 Mt. bez., Loco 168--176 Mt. nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 175 Mk. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., beſſerer
Mik. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 179.25-— 178, 178,756 Mk bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 170 25-169,5 169 75 Mk.
vez., per November Dezember 166,25--165,5 Mk. bez., per Dezember Januar Mk.
bez., per Jannar-Febrüar Mk. bez, per April- Mai 163-163,25-- 162,75 Mk. bez.

OGerſte per ſ000 Kilogr. matt, größe und kleine 143-205 Mk. nach Qualität
dez., ulttergerſle 1542-155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Haſer ver 1000 Kilogr. loco Mittelwagre vernachläſſigt, Termine feſter gelün

digt 200 Tonnen, Kündigungspreis 145,00 Mk. bez., Loco 138—-154 Mk. nach Qua
lität vez., Lieferungsquatität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher
mittel bis guter 138--145 Mk. ab Bahn bez., feiner 146--152 Mk. ab Bahn vez.,
ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 145,75--145,5 Wik. bez Durchſchnittspreis

Mt. bez., per Oktober- November 138.25—- 138,5--138,25 Mk. bez, per November
Dezember 136-—136,25 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Februar
März Mk. bez., per April-Mai 137,75 138 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Nordhauſen, 18. Oktober. Weizen 16,50--17,60 Mk., Roggen 16,50--17,50
M. Gerſte 16,00 17,60 Mk. Haſer 12,50--13,60 Mk.

Magdeburg, 18. Oklſober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis
188 Mik., Weißweizen 184-187 Mk., glatter engliſcher Weizen 177—182 Mik., Rauh
weizen 165--170 Mit Roggen 174-178 WMik., Chevaliergerſte 173-103 Mk., Land
gerſte 160--170 Mk., Hafer 342- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 18. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher 186--192 Mk. bez. u. Br, do. aus

ländiſch. 212--220 Mk. bez. u. Br., beſſer. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
in ländiſcher 184--188 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 1841--188 Mk. bez., höher.

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170- 186 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.
Futterwaare Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inläundiſcher
144--146 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslan, 18. Oltober. dioggen ver Oktober 177,00 Mk., per Oktober No-
vember 1609,00 Mit., per April-Mai i61 00 Mt.

Stetlin, 18. Oktober. Weizen feſter, loco 180.00- 188,00, per Oktober
189,50, per Oktober- November 188,50, per April. Mai 190,00. Noggen feſter,
loco 169,00--172,00, do. per Oktober 173,50, ver Oktober- November 168,50, per
April-Mai 160,50. Paommerſcher Haſer loco 130-136.

Könn, i8. Oklober. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,50 per
November 19,15, per März 19,25. doggen hieſiger ioco 15,20, fremder loco 18,26,
per Nov. 16,70, per März 16,50. Haſer hieſiger loco 18,00, fremder 17,80.

Hamrurg, 18 LObkiober. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco
neuer 182-192. Noggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco do. neuer 182
dis 187, ruſſiſcher loco feſt, 126--128. Hgſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 18. Oktober. Weizen per Herbſt 780 Od., 7,85 Vr., per Frühjahr
8,00 Gd., 8,05 Vr. Roggen per Herbſt 7,60 Gd., 7,65 Br., ver Frühiahr
v V Vr, Haſer per Herbſt 7,28 Od., 7,33 Vr., per Frühjahr 7,20

7, r.
Peſt, 18. Oklober. Weizen loco feſt, per Herbſt 7.49 Gd., 7,51 Br., per

druhlagr 1891 7,71 GOd., 7,81 Br. Hafer per Herbſt 6,78 Gd., 6,80 Br., per
rühjo r 189; 6,97 Gd., 6,99 Br.

Paris, 18. Okltober, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, ver Ok ober
25.20, ver November- Februar 25,30, per Jannar- April 26,40. Roggen ruhig, per
Oktober 16,90, per Jannar-April 16,50.

Paris, 18. Oktober, Rachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig ver Oktober
25,20, per November 25.20, per November- Februar 26,40, per Jannar-April 25,40.
Roggen ruhig, per Oktober 15. 90, per Janna April 16,70.

Amſterdam, 18. Oktober. Weizen per November per März 222.
Roggen per Oktober 148--149, per März 142 143.

Antwerpen, 18. Oktober. Weizen behauptet. Roggen unveränd. Hafer
unbelebt. Gerſie ruhig.

London, i8. Oktober. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
New-York, 17. Oktober. Rother Winterweizen loco 109 Getreideſracht

Weizen per Oktober 307 ver Nov. 107 Per Dez. 108 per Mai 112'
Zucer.

Magdeburger Börfe,
I. Preiſe für greiſbare Waorte.

A. Mit Berbrauchséſſener
17, Oltober. 18. Oktober,

ff. Brodraſſinade e en M. M.f. Vrodraſfinade W. SGem. Vaffinade II. 27,60-28, M.Gem. Pielis I. M, 26,50 W.Kriſtallzucker I. M. 26,75 27, M.Kriſtallzucker M. e V.Pelaſſe Ia

Pelaſſe Ia e M.Tendenz am 18, Oktober. Unverändert.
B Ohne Verhrauchoſtener.

Oktob

W 7 M. n W.r an M.
17. Oktober 18, Oktober,

Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 M. 17,20- 17 45Kornz. Rend, 88 M. 146,30- 16,558 M.
Nachpr. Rend, 75* M, 13,00 14,Tendenz am 18. Qltober; Ruhig.

i. Termin preiſe fur Rohzucker I. Prodnkt.abzüglich Steuervergütung.
a frei auſ Speicher Magdeburg

Rotizlos
d. frei an word Hamburg

October 12 90 bez. u. G, 12,25 Br November 12.75 G. 12 80 Br, Dezember 12,50
85 bez. u. Br. 12,50 G, November December 12,77 G 12,82 Br. Januar 12,95 bez.
u. Br. 2.80 G. Januar- März 13, G. 13,05 Br. Februar 13, GOG, 13,05 Br.
März 13,1215 0 bez. u. G. 13,15 Br, April März- Mai 13,27 Br. 13,26 G.
April Mai Tendenz: Ruhig

Die Aelteſten der KaufmannſchaſtHamburg, 18. Oktober. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis
800] Nendement, nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Oktober 12.87 per De
zember 12,80 per März 1891 13,12 per Mai 13,37 Stetig

Parie, 18., Oktober (Telegramm). (Schlußderichty. Rohzucker 88 ruhig
loco 33,50 à 35, Weißen Zucker behauptet Rr. 3 per 100 Kiloqu. ver Oktober 37,75
per November w. 56,25 per Januar- April 36,50

London, 8. ober. (Telegramm). 96 Javazucer 15,60 ruhig, RübenRohzucker per Oktober 13,'ſz feſt, Centriſugal Cuba hig, Rube

afſee.
Havre, 18. Olte ber. (Telegramwm von Peimann, Ziegler und iNewYork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe Zies So) goſſe in

giegier t S e rnge i (Telegramm von Peimann
h r un affee average Sautos per106.25 per Marz 180 di Ruhig. 9 ver Ottover t per Sezemder

Hamburg. 18. Oktober. (Nachmittags) Good average Sontos per Oktober 89,
per Oezember 84,26 per März 1891 81, per Mai 80, Schwach.

Anſterdam, 18. Oktober (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,50.
New-Hork, 17 Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 26, Rio Nr 7 low ordinary

per November 17,72 per Januar 16,67
Petroleum.

Berlin, 18. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard whjite) per 100
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungöpreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez,Stettin 18. Oktober Petroleum, loco 11,60

de T Helert J c7 Standard white 6,66 Br.amburg 18. ber Petroleum Fe tandard whit v,70 BrGd, ver Nov.-Dez 6,76 Br, Gd, vite Ines 9,
Antwerpen, 18. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 bez u Br. per Oktober 16 Br, per November Dezember 26 Br,
per Januar-März 17 Br, Weichend,

New York, 17 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 70 Abel Teſt in
New-ork Td0 Gd, do in Philadelrhia 7,59 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 81, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 18. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Künbigungspreis M. per dieſen Monat

Spiriiuns mit kö M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün' igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 65,0 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter, Gekündigt 90,000 Liter, Kün
digungspreis 45,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 46, 42,5 bez. per Oktober- November 41,6-41,3 bez. per November
De u 39,8- 39,4 bez. per Januyar- Februar 1891 per April-Mai 1891 40,2

ez.

Gebauer Schwetlſchke'ſche Buchdruckerxej in Halle Saale

J 18 Oktober Splritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 64,80 Mark nom, mit 70 Mark do. 44,20 M. nom.

Nordhauſen, 18. Oktober Branntwein 440 re a 0 Kilogramm exck. Faß abBrennerei 64--66 Mark nach Angabe der Commiſſ. er Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, !8. Oktober. (Hermanvy Walther) C r Feſt Loce ohne
5 unverſieuert bei 50 Mark Verbrauchsab gabe 64,0-—64,60 Mark, desgl. dei 6
ad dranchoargad 45, Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

edinde.Breslau, 18. Oklober. Spirktus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ber
brauchsabgaben per Oktober 63,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltoder
43, do, do. per Oktober November do do, per April Mai

Stettin 18. Oktober, Spiritus feſt. loco ohne Faß mit s0 Mark Konſumßener
63,60, mit 79 Mark Konſumſteuer 44,30 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 40,50 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 35,50 per April
M. i mit 70 Mark Konſumſteuer 39,
9 o Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,50 do loco ohne Faß

70er 43, Sti
Fern b e 18. Oktober Spiritus Behauptet per Oktober- November 29,0 Br.

W Demder ezember 29, Br, per Dezeuiber- Jannar 28,26 Br, per April Moi
2 r. Oele. Oelſagaten. Fettwagren.

Berlin, t8 Oktober (Amtl). Rüböl ver 100 z mit Faß. Termine Höher. Ge
tkündigt 900 Centner. Kündigungspreis e6 0 Mark Loco mit Faß Loco ohns
Faß Mark ver dieſen Monai 68.5-66,6 dez, per Oct. November 61,4-61,7vez. per Rovember- Dezember 19,8--60,1 bez. per Dezember Januar be
per April-Mai 48,0 18,4 bez.

Breslau, 18 Oktober Rüböl per Oktoder 66. per Avril Mai 65,
Hamburg 18. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln. v. Oktober. Rüböl loco 64, ver Oktober 63,60 ver Mai 59,60

Paris, 18 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt per Oktober 62,50 per Novem
ber 63,25 per November Dezember 63,2 per Januar April 64,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hoamburg, 17. Oktober Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 101

äg, Cocesnußkuchen, deutſche 150--:60 Mark für 1000 F. Vaumwolleſaatkuchen
125-i30 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Ag je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 16000 Kg.

Hamburg 18. Oktober. Schwifelſ. Ammoniak 25,--26 M. für 100 r
Hamburg 18. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,26M. raff. Chili 8,80—8,60 dark

Kali Solpeter M.
Hamburg, 18 Oktober. Düngeſloffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do

phospheorh. 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70- 85 10,6
d P Maszk, Fleiſch und Fiſchmehl 16—-148 Mark, Knochenmehle

ar eMagdeburg, 18 Oktober. Napsknchen 100 kg. Mk.
LeiPzig, 18. Oktober. Raxskuchen per 100 kg. 10--11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Oktober. pol. -Präſ.), Erbſen, gelbe in kochen 22—30 M

Speiſebohnen, weiße, 22— 40 Mr, Linſen 26—66 Mk, Per 100 g.
Berlin, 18. Oktober. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine ſiilk.

Gekündigt t. Kündigungspreis M, Loco 127- 137 M. nach Qualität per
dieſen Monat 128, M. bez, Oktober- November 128, bez. Her Rov.Dez.
129, bez., per Dezember Januar per April-Mai 1891
O S per 1050 Ag, Kochwaare 170—200 M, Futterwaare 153--160 M, nach

uaglität.
Magdeburg, 18. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, r.

Speiſebohnen, weiße, 29 bis 32, M., Linſen 20,-- bis 44,-- M. per 100 kg.
r

12.

Leipzig, 18. Oktober Mais ver 1000 Kilogr. netto
128 129 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 126

Br.Wien, 18. Oktober. Mais ver September- Oktober 6,40 GOd., 6.4b Br.
per Mar-Juni 1891 6,22 Gd., 6,27 Br.

New York, 17. Oktober. (Telegramm), Mais (New) 5st,,
el.

Berlin, ſ8. Oktober. (RAmtl Roggenmehl e. o u. 1 per 100 kg brutto
intl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigungepreis
M ver dieſen Monot 24,1--,20 bez, per Okt.-Nov. 23,60 bez, ver W
23, bez., per Dezember- Januar per Februar-März 1891 bez., per Apri
Mai

Parſs, 18. Oktober. Nachmittags. (Sqhlußbericht.) Mehl ruhig. perOktober 59,46 ver November 57 60 Roveſeir, 7,40 per Januar- April 57,20.

NeweYork, 17. Oltober. (Telegramm). Mehl 3 D. 75 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 18. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 27,6--25,5 Nr. 0 26,25
23,79 bez. Feine Marken über Notiz vbezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1
24/25--24,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 24,26-24,76 M. ber
dir. 0 12 M. höher als Hr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 18. Oktober. (Aritlich). Kartoſſelmehl t 100 kg brutto inkf,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kün nen MPrima-Onalität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchmlitepreid

M., per Oktober. Rovember M. bez.
Trockene Kartoffelſtürke per Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos

Gekündigt Sack. Kündigungspreig M. Prima Qualität loco
M. nach Qnalität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittepreis
M. bez., ver Oktober. November M.

Berlin, 19. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do. ne
42—-43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,00 M., Schab ſtärke 33--33,60 M., Maisſtärke
30,00-—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56-47 M., do. (Stüden) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Vahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

Stroh. Heu.Hallke, 18. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,60--9. Mo
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,80-2,25 M,, e ge Wieſenheun 3,00 bis
3,50 M. ver Etr. in Fuhren. Auswärtiges Heu 3, 3,50 M., Kleehen 9, bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. z

Berlin, 18. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,20-4,8560 Md., Heu
4,62——6,99 M. ver 100

Oktober, Stroh 3,60-3,76 M., Heu, 4,80
K.

Nordhauſen, 18.
per 190 Kg.Magdeburg, 18. Oktober. Richtſtroh 6,—6,00, Krummſiroh 8,80— 4,80
Heu 6,00—7,00 M. un n 160 e Fleiſch

tter. er. eBerlin, 18. Oltober Pol.Präſ. NRindſieiſch, v. d. Keule, 129180 M.
Zu 1,00-—-1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 --1.80 M.
e rä 1,20—-1.60 M., Butter 1,80-2.80 M. ver 1 g. Eier 60 Stück
2. 6 5,Rordhauſen, 18 Oktober. Landdutter 2.00 M., Eßbutter 2,20--2.60 M.
Cier 380—390 ver 1 Schock 1,25— 1,30 für 1 g. Käſe das Schock 3--3,0 Mr.

Magdeburg, i8 Oktober. Rindfieiſch, von der Keulen1,30 bis 1.80 Br.
Bauchfleiſch 1,20 bis 2,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,60 M., Kalbfleiſch 1,2
dis 1,40 M., Hammelſleiſch 1.20 bis 1,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1
Eier per Schock 3.60 bis 4,49 M.Leipzig, 18, Oktbr. Tin Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Cles
2.30 bis 3,40 M.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Oktober. (Pol. Präf.). Kartoſſeln 6,00 7,60 M. ver 100 T
Nordhauſen, 48. Oktober. Kartoffeln per 190 kg. 5,00--6,60.
Magdeburg, 18. Oktober. Kartoffeln 6,00 bis 6,50 M. per 100 kg.
Leipzig, 18. Oktober. Ein hl Kartoffeln bis M, ein Centuer do

2, bis 2,75 Mark, Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 18. Oktober. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht]

Muthmaßlicher Umſatz 56000 B. Ruhig. Tagesimport 14000 B.
Liverpool, 18 Oktober. Rachmitiags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 2000 B., davon für Spekulation u. Ervort 1200 V. Ruhig.
London 18. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.

Metalle.
Amſtecdam, 18. Oktober. Bancaziun Lalß
Frankfurt a. M., 18. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren ver

Kilogr. 149,50 Br. 147,50 G.Glasgöw, 18. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores v 1 3
o anf 635 004 Tons gegen 990 731 Tons im vorigen Jahre. Hie Zahl der in

etriebe befindlichen Ho t beträgt 6 gegen 85 im vorigen Jahre.
Glaségow, is. Oktober. Vormiitag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numdert

warrants 50 sh. 11 d. Stetig.
Glasgow 18, Oſtober. Nachmittag. Roheiſen. (Sluß), Mixed unmbers

warrants 50 eh. o d.Hamburg, 18. Oktober. Silber in Barren für 1 kg 147,50 V., 147,00 G.
Totlterdam, 18 Oltober. h Herren M. H. Lorenz u. Ci

ei Zinn Banka 59, Villiton: 6v r 18. Oktober. Silberbarren 46 Lſirl., Zinn 899 rn
Dur d. r int 245, Lri., Blei engl. 747] Lhrl., ſpan. 14 re

neckſil ber 10Lſiri.London, 18. Oktober. Mit!ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Leipzig. Zinn Straits 99ſg, Aunſtral 99* Lſtrl.

London, 18. Oktober. ChiliKupfer ddrl, per 8 Monat 509,.
New Yort, 17. Oitobr. Zinn Straitö 21,35 Doll., Ciſen Nr, 1 Coline

23,5 i.d Viehmärkte-
Stein bruch, 16. Oktober. Das Geſchäſt iſt ruhig Vorrath am

4. Ollober 145,467 Stück. Am 15. Oktober wurden 86 Stück aufge,
trieben, hingegen wurden abgekrieben 2319 Stück. Es verblieb demnach am 17
Oktober ein Stand von 143,926 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
gite ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—-44 Kr., mittl
von 45 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Vauernwaare, ſchwere von mittk
von 44245 Kri, leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbviſche ſchwere von 43,44 Kr. mittelſchwere von
13 4i r. leichte von 44 45 Kr.Rordhauſen, 18. Oktober. Auf dem heutigen Schweinemarkle wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 13-16 Mt. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je Nach Qualität der Centner mit 50--60 Mk. bei 200/ Tara bezahltBerlin, 17. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Vertauf ſtanden
407 Rinder, 2093 Schweine, 726 Kälber, 665 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel Flan. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 59
Mi., II M.. 11II 50-8 M., IV. M. für 100 Pfund afteiſcigewicht. Schweine I. 60 M., kleine aus tpwe Poſten auch darüber I
58--59 M., II 52-—57 M. die 109 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,
waren ſchwer verkänflich, wurden aber mnt. 49 M für 100 Pf.
Vorhandel geſtaltete fich Kälberhandel Ruhig. J 65-69 Pfg., Il 61-64 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. 1 f., beſte Lätamer
bis Pfg. II. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.*Hamdurg, 16. Oktober. (Sternſchanze). Vericht vom 12. Olt dis 16. Oktobes
Schweinehandel Flau., Fufgetrieben waren 2.70 Stck, unverkauft blieben Stück
P.eiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 26—57 r Schweine 56
58 PMit, Sauen 45—52 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Marke
ebracht waren 1030 Stück. Unverkagft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 60 80V. geringere Waare per 100 Pfd.

Frankfurt a. M., 8. Oktober. Der heutige Viehmarkt war mit 415 Ochſen
Bullen, 393 Kuühen, Rindern, u. Stieren, 242 Kälbern, 356 Hammeln, 286 Schweine

defahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie foigt: Ochſen I. 71--74 M., II. 65--67 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 63-06 M., II. 248 M. Alles per 100 eSchlächtgewicht. Kälber I. 75--80 Pf., II. 65--70 Pf., Hammel L 64—66 Pf.
n 20 Pf.. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I. 67--69 Pf. II. 65 66
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ v
Veranſwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſüle

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee r r
M artin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handeis-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchenund 2 Uhr. Die Expedition (Znuſeratenannahme und Selgiltaoe gelegt

heiten) offen von 7 Uhr Vorw., die 7 Uhr Kdends 7
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